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Neuer 00m luge.
— Die Nachrichten au« Nordsraakrrich pellen eine gröbere

Siedrrausnahme der Arbeit in Aussicht. Go sollen vor allem di«
1 Belgien wohnenden Arbeiter zur Arbeit zurückzülehrrn beab«
chtlgen.

—Ja Nrakau und in Kattowitz fanden Versammlungen der
cuischen und der polnischen Sozialdemokraten, in denen dir poli«
ich« Verständigung von Deutschland«ud Polen gesordert wurde.
>on der deutschen Seit« sprachen Reich«tag«prösident Löbe, Abg.
!r. Siosenseld und Bürgermeister Mache-BrrSlau.

—Der kurdisch« Häuptling Hatscho, der mit 600 Reitern von
•urittt au« über di« türkische Grenze gekommen war und IS tllr»
ische Dörsrr besetzt hatte, ist »an den Franzosen grsangrn grnom-
en worden.
—Sin Resumt der persischen Antwort, die dem türkischen Bot-

chaster in Teheran übergeben wurde» ist im türkischen Ministerium
a  Aeußern ringetrosse». Dieses Rrsumt hat den Eindruck her»
jrflcrufcn, das, man mit der Möglichkeit der Wiederherstellung der
:itl,erhrit an der Grenze und mit der Zusammenarbeit beider Län-
<r rechnen dllrse.

Reparalionszatzlunsen und
Arbellslssigkeit.

Bon Karl Steinebach.
Nach den neuesten Veröffentlichungen ist die Zahl derAr-

leilslosen in Deutschland aus 2 700 000 angewachsen. Das ist
|iv letzt die Höchstzahl, die erreicht wurde in einer Jahreszeit,
ki der wir sonst Hochkonjunktur hatten. Vora«isstchtlich werden
V »» Spätherbst und in den Wintermonaten auf über

»00 00 0 Erwerbslose  kommen. Die Fürsorge für
sicsc Erwerbslosen kostet daö Reich3 Milliarden Mark, dazu
omine» 2 Milliarden Mark Reparationszahlungen, so daß 3n
>»pr0 dukt i v en Zwecken 5 Milliarden Mark
Im Jahre auszubrIngen sind.  Zu de» drei Millio-
ken Arbeitslose» gesellen sich»och ihre Fainiliettangehörigen.
st!a» bars also die Zahl der Personen , die out
Arbeitslosenunterstützung angewiesen s»nd.
1»f neun Millionen Deutsche schätzen.  Die neu»
plillioue» besitze» noch nicht die Mittel zu dent notwendigsten
^darŝ a» Nahrungsmitteln, Kleidungsstücken und Hausrat,
liiic Tatsache ist von sehr ungünstigem Einfluß auf unser
stsulschaftsleben. Der Kaufmann hat eine» geringeren Umsatz.
|ie Nahrungsmittel-, Bekleidungs-, Schuh-, Möbel- und Haus-
ol Industrie einen schlechten Absatz, also weniger Einkommen
) h. verminderte Leistungsfähigkeit zur Zahlung von Steuern),

tnd was das schlimmste ist: wcnigcr Arbcitsmöglichkeit tut
Arbeiter und Angestellte. Entlassungen von Arbeitskräfte» oder
Kurzarbeit ist dir Folge, und eine weitere Belastung der Ar-
leitsloscn-Vcrsicherung. Die Industrie ist in erster Linie von
1er Mauftraft der Massen(der Arbeitnehmer) abhängig. Tie
saufkraft der Masse wird aber durch zunehmende Arbeitslosig-
|it ober vermehrte Kurzarbeit weiter geschwächt werden und
flringert Kaufkraft der Konsumenten, bedingt immer wieder
Ine weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit. Ein Lied ohne Ende,

ei» sehr trauriges Lied.
Wie werden nun im kommenden Jahre die Aussichten für die

pelebung oder den Aufstieg unseres WirtschaftslebensfeinV
^trachten wir die Dinge einmal an der Autoindustrie. Eine
«kannte Autofabrik beschäftigte in früheren Jahren, vor ihre:
Zustellung zum amerikanischen System, zeitweise weit über
»000 Arbeiter und Angestellte. Heute, nach der Umstellung,

lerdeii dort nur noch 3500 Arbeiter und Angestellte beschäftigt.
Pcrdings bei nur dreitägiger Arbeitszeit. Früher wurden mit
l'.let  Belegschaft von über 10000 Mann bei sechstägiger Ar-
iWeit etwa die doppelte Zahl Autos fabriziert, als heute mit
?»» Arbeitern bei dreitägiger Arbeitszeit hecgcstcllt werden,
k" voller Arbeitszeit würben also heute die 3500 Mann die
koche Anzahl Automob'le Herstellen können, die vor Umstellung
i" weit über 10 000 Arbeitskräften fabriziert ivurden. Berück-
mugt must werden, dast das Fahrradgeschäst heute fast ganz
l'llederliegt.
Durch vermehrte Maschinenarbeit bei gleicher Höhe der
vnkation konnte die Belegschaft aus die Hälfte vermindert
wen. Die durch die Umstellung bei der Firma Opel arbeits-

gewordenrn 5000 Mann werden voraussichtlich in nächster
überhaupt nicht mehr in den ProduktionSprozest hincin-

n»e». von einzelnen Ausnahmen natürlich abgesehen Wie
l, so liegen die Verhältnisse auch bei der übrigen Grost-

,i.X. le<das zeigen Vorgänge beiI . G. Farben, in der Zcment-
"strie, int Ruhrgebiet usw.
^»genommen, dast die Umstellungen große finanzielle Mittel
werten, so inüsttcn aber setzt nach erfolgter Rationalisierung

auch die Arbeiter und Angestellten Nutznießer sein, durch
, 'wufbesserungen usw., damit die Kaufkraft der Masse, vor
Vt> i0en aber doch derjenigen Arbeiter, die in Arbeit

' gehoben, wodurch dann wieder unsere Gesaintwirtschast
>1, ?"lirde, also einen größeren Absatz hätte. Größerer Ab-

aedeutet aber Abnahme der Arbeitslosigkeit. Nutznießer an
. „̂ verdienst der Betriebe durch die erfolgte Rationaliflc-

>st die Arbeiterschaft nicht, ja es sind vielfach anstatt Lohn-

Das ruhelose Asien.
Die Kämpfe an der indisch-afghanischen Grenze. — Angriffe
der AsridiS. — Peschawar eingeschlossen. — Die Absi- t
der AsridiS. — Schlacht in China. — Terror in Hankau. —

WasserSnot in der Mandschurei.

, vorstöbe der Afridis.
Reuter meldet aus Peschawar: Bei ihrem Angriff auf das

Militärdcpot bei der Eisenbahnstation Peschawar brannten die
AsridiS ein Lagerhaus nieder, bevor die Truppen ankame». Bei
dem anschließenden Scharmützel waren nur geringe Verluste zu
verzeichne». Die Bombenangriffe der englische» Flugzeuge im
Bara-Tal dauern an. Der Korrespondent des Daily Herald
in Peschawar meldet: Als eine Patrouille Poona Kavallerie in
der Nähe von Peschawar durch eine Obstplanlagc ritt, fiel sie
in einen Hinterhalt von Afridis. Sechs indische Reiter wurden
getötet.

vor Peschawar.
Die Afridis sind bis in die nächste Umgebung von Peschawar

vorgedrungen. Kleine Gruppen hielten sich In Gärten der Vor¬
städte auf, von wo aus sie auf englisches Militär feuerte». Die
Stämme scheinen sich aus der Umgebung von Peschawar zusam-
menaezogen zu haben. Flugzeuge, Artillerie und Kavallerie
wurden gegen sie eingesetzt.

Die Stadt Peschawar wurde von den AsridiS so gut wie voll¬
kommen eingeschloffen. Kleinere und größere Banden halten sich
in der Umgebung der Stadt auf und finden vor den englischen
Bombenflugzeugen in den ausgedehnten Obstgärten vorzügliche
Deckung. Es kam zu immer erneuten Scharmützeln und Gefech.
ten, und die Garnison wurde ständig in Atem gehalten. Die eng-
lisch« Artillerie trat wiederholt in Tätigkeit und beschoß größere
Ansammlung der Aufständischen. Auch die Fliegergeschwader
waren dauernd unterwegs und konnten einige Afridiö-Kolonnen
mit Bomben belegen. Eö scheint, daß die Aufständischen beträcht¬
liche Berstärkungcn erhalten haben.

In den letzten Nächten ivurden sämtliche Telcphonleitungcn
zu den Vororten einschließlich der Fernleitungen unterbrochen.
Eine Verständigung mit außerhalb ist nur mit der neue», im
Jahre 1923 erbauten Telegraphenlinie durch den Kohatpaß
möglich. Die Garnison von Peschawar, die aus einer 4000
Mann starken Infanterie-Brigade und einigen EskadronS Kaval¬
lerie besteht, hat durch Truppen aus Nowfhera Verstärkungen er¬
halten.

Nach Risalpurk
Peschawar ist nicht der einzige Punkt, an dem die AsridiS daS

Tor nach Indien bedrohen. Sie solle» auch auf verschiedene andere

wichtige Punkte Vordringen. Der Korrespondent des .Daily
Herald" meint sogar, sie hätten absichtlich den Anschein er¬
weckt. als konzentriere sich ihr Vorstoß aus Peschawar, um di«
Aufmerksamkeitvon einem Vorstoß aus R Isa l pu r abzu-
lenkrn. In Risalpur ist eine wichtige Bast»
der englischen Luftflotte , die durch diesen
Vorstoß außer Aktion hätte gesetzt werden
sollen.

»

Blutiges Bingen im Fernen Osten.
Einen großen Sieg über die Nationalarmee will Marschall

Frng Bü hsiang an der Lui.g-Hr.i Front errungen haben, wie
Telegramme aus seinem Hauptquartier meiden. In viuuget
Schlacht, bei der beide Seite» angeblich 10 000 Mann an
Tote» und Verwundeten verloren, habe er. wie er erklärt, die
erste und zweite Verteidigungslinie der Nankingtruppen durch¬
brochen und ihren allgemeinen Rückzug längs der ganzen Lung-
Hal-Front erzwungen.

Die Armee Frng« sei bisher etwa 50 Kilometer weit vor»
gedrnngrn und habe die Stadt Kweiteh an drr Lung-Hai-
Eisenbahn besetzt. DaS Ziel Frng« ist offenbar die Tientsin—
Schanghai-Eisenbahn, deren Besitz ihm die Möglichkeit zu
einem Borstoß auf Nanking geben würde.

TNassenhinrichkungen in hankau.
Die Massenhlnrichtungen in Hankau nehmen infolge deS

immer schärferen Einschreitens der Behörden gegen die radi¬
kale» Agenten zusehends größeren Umfang an.

In der letzten Woche wurden sechöundvierzig Personen
wegen kommunistischerUmtriebe auf verschiedene Art hinge¬
richtet, und allein heute wurden sechzehn Mensche» auf dem
Platz vor dem Gebäude de« europäischen RennklubS geköpft.
Auch für morgen ist bereits eine große Zahl von Exekutionen
vorgesehen.

Uebrrschwemmungen in der Mandschurei.
Große Ueberschwcinmungen zwischen Pepiitg und Mulden

solle» nach Presseberichten ungeheuren Schaden und den Tod
von über 1000 Mensche» verursacht haben.

Zehn Eisenbahnbrückenzwischen Peping und Mulden sollen
zerstört sein, wodurch der Eisenbahnverkehr naturgemäß lahm»
gelegt wurde. Zwanzig Städte sind von der Hochwafferkata»
ftrvphe betroffen. Ein wolkenbruchartiger Regen hält unver¬
mindert an. Die Kämpfe in Schantung haben durch di«
Katastrophe eine Unterbrechungerfahren.

ausbefferungcn, Lohnrcduzierungcn vorgenoinmcn worden. Eine
Ucbersättigung des Marktes mit Waren besteht dabei nicht; die
große Masse der Konsumenten ist Im Gegenteil warenhungrig,
sie hat aber kein Geld, um diesen Warenhunger zu stillen. Also
Immer wieder: die Kaufkraft der Maffe niuß gehoben werden,
damit durch gesteigerten Verbrauch eben dieser Masse gesteigerte
Fabrikation und dadurch gesteigerte Arbeitsmöglichkcit eintritt.

Dennoch ist die sich steigernde Arbeitslosigkeit In Deutschland
in der Hauptsache aus die geringe Kaufkraft der Bevölkerung
zurückzusühren, verursacht durch geringeren Bedarf an Arbeits¬
kräften infolge Rationalisierung der Betriebe. Dazu kommt noch
die Zahlung der Reparationen in Höhe von2 Milliarden Mark,
die die Wirtschaft und den Arbeitsmarkt gleichfalls ungünstig
beeinflußt. Um unsere3 000 000 Arbeitslose beschäftigen zu
können, ist eö deshalb unbedingt notwendig, daß unS unsere
ReparationSlasten. oder doch der größte Teil davon erlassen
werden. Amerika wird >vohl einmal cinsehcn. daß es manches
von feinen Forderungen für Kriegsschulden an unsere ehemaligen
Gegner wird strelche» müssen. Amerika schwimmt sozusagen
im Gelbe, hat aber sehr stark unter Arbeitslosigkeit zu leide»,
durch verminderten Absatz an die europäischen, Länder, infolge
Verarmung der europäischen Bevölkerung(außer Frankreich).
Eine Streichung der Kriegsschulden wird natürlich nicht von
heute auf morgen erfolgen und daher auch unser Arbeitsloscn-
problem— überhaupt die Wcltwirtschastskrisis— so bald noch
nicht behoben sein.

Unbedingt n 0t >v en dIg aber ist es , um von
unseren Reparativ nöla st en zu kommen, u » se¬
ren Reparations - Gläubigern auf das Ein¬
dringlichste zu zeigen , daß tul r tatsächlich zah¬
lungsunfähig sind.

Politik und Wirtschaft.
Eine brnierkenSwerte italienische AnSlaffung.

Unter der Ueberfchrift. Die Fesseln" beschäftigt sich„Popolo
di Roma" mit der zunehmende» Krise auf dem Arbcitsmarkt!
und in der Wirtschaft. Zu ihrer Erklärung würde eine ganze j
Reihe wirtschaftlicher Gründe angegeben. Man müffe aber den

Mut aufbrtnge», auf den Kern der Probleme zu gehen, um zu
erkennen, daß man vor einer der schlimmsten Auswitkungend«S
Weltkrieges und. um deutlicher zu sein, der Friedensverträge
stehe. Zwischen dem Wirtschaftsleben aller Völker bestehe eine
enge und unleugbare Wcchselivirkung.

AlS die ersten wirtschaftlichen Schwierigkeiten auftraten,
hätten sich die reichsten Linder nur noch mehr isoliert und Gold,
Kolonien und Rohstoffe monopolisiert, statt die ungerechten Frie-
densbedingungen einer Nachprüfung zu unterziehen und zu kor¬
rigieren. Diese absolut protektionistisch eingestellt« Wirtschaft,
die künstlich eine Reihe von Jahren gehalten werden konnte,
breche jetzt zusammen. Letzten Endes müffe man jetzt für den
Fehler büßen, die Gesetze der Wirtschaft und der menschliche«
Solidarität verletzt zu haben.

Lek Versassungskag.
Der Festakt der ReichSregierung.

Der Sitzungssaal des Reichstages ist für die Vcrfassunos-
feier einfacher als sonst, aber gerade in dieser Einfachhett ie-
sonders würdig geschmückt. Als besondere Zier des Saal-
schmuckes häi zl über dem Prästdcntenplatz die schwarzrotgoldene
Fahne vom Hambachcr Fest. Auf einer der ReichstagStribüncn
waren etwa 25 Primaner und Primanerinnen aus verschie¬
dene» Städten des Reiches, die von der ReichSregierung als
Gäste zu der Feier geladen sind. Punkt 12 Uhr erschien Reichs¬
präsident von Hi nden burg in der großen Mittellose an
der Nordseite des Saales. Das Rcichskabinctt, die preußi,che
Regierung waren vollzählig vertreten. Auch zahlreiche Vertreter
der übrigen Länder und ausländischer Staaten nahnicn an der
Feier teil. Die Feier wurde cingclcitet durch den Staats- und
Domchor unter Leitung von Professor Hugo Rüde! mit dem
Vortrag des von Georg Schumann vertonten Chors„Flamme
empor!" Hierauf ergriff Rcichsministcr des Inner»Dr. Wi rt  h
das Wort zu seiner Festrede. Er ging davon aus, daß das
deutsch« Volk als modernes Kulturvolk besonders»ach dem
anfwühlendcn Erlebnis des Weltkrieges eine andcrc Staats-
Verfassung als die demokratischenicht ertragen kan». Dem
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Deutschen fehle noch der politisch « Mensch . Der Redner schloß:
Die politischen Verhältnisse sind » och nicht dazu angetan , aller
Sorgen ledig zu sein . Die WirtschastSnot ist ungeheuer , die
CtaatSsührnng schwierig und auf schnelle Entscheidung ange¬
wiesen . Was der Weltkrieg und ein kurzsichtiger Friedensver¬
trag an wirtschaftlichem Unheil angerichtet haben und noch
immer anrichten , das wird dieser Generation mit tiefen Furchen
in die Stirn gegraben sein . Dankbar gedenken wir der Treu«
und Opferbereitschast der rheinischen Bevölkerung in jahre¬
langein Ringen , ihrem standhaften Aushalten , und ihrem stolzen
Willen zur nationalen Einheit und Freiheit ist der glückliche
Ausgang dieses gigantischen Ringen » in erster Linie zu ver¬
danken . Wir trauern nm alle diejenigen , die in den Jahren der
Bedrückung fremder Willkür zum Opfer gefallen sind , wir ge¬
denken der Staatsmänner , die für die Befreiung der besetzten
Gebiete ihre beste Kraft eingesetzt , gekämpft und gelitten haben.
Wir gedenken in dieser Stunde all ' unserer Brüder an der
Saar , für die nach dem vorläufigen Stocken der Saarverhand¬
lungen noch schwere Zeiten bevorstehen , ehe sie wiederum mit
dem Deutschen Reiche vereint sind . Wir danken der deutschen
Bevölkerung an der Saar für da « tapfere Ausharren und
senden ihr gan » besonders herzliche Grüße . In unserer Freude
über die Befreiung der rheinischen Lande übersehen wir aber
nicht , daß Räumung nicht restlose Freiheit bedeutet . DaS Land
am Rhein ist auch fernerhin noch ein Land minderen Rechts.
Die deutsche Souveränität ist erst zum Teil wicdcrhcrgestellt.

'Wahre Freiheit gewinnen wir erst dann , wenn der Weg vom
minderen Recht zum gleichen Recht zu Ende gegangen ist . Wir
wollen dankbar sein , indem wir weiter hoffen und wetier
arbeiten.

Dann ergriff der Reichskanzler  das Wort und brachte
ein Hoch auf das deutsche Volk aus.

Rach der Feier begab sich Reichspräsident von H i n d e n -
bürg  in Begleitung von Reichswehrmlnistcr von Gröner und
Oberstleutnant von Hindenburg , der übrige » Mitglieder des
Kabinetts und zahlreicher Parlamentarie durch die mit Wappen
und Flaggen der Länder geschmückte Kuppelhalle des Reichs¬
tages über di« große Freitreppe zum Play der Republik . Von
den vielen Tausenden von Zuschauern mit stürmischen Hoch¬
rufen begrüßt , unter den Klängen des Präsentiermarsches und
des Deutschlandllccds schritt der Reichspräsident I» Begleitung
des RelchswchrmlnisterS und des Berliner Stadtkommandanten
Generalmajor Schreiber die Front der Ehrenkompanie ab.
Nach dem Abschretten der Front  bestieg der Reichs¬
präsident seine » Kraftwage » und fuhr langsam unter erneuten
Hochrufen , Tücher - und Hüteschwenken des Publikum « die
Front entlang nach dem RclchspräsidentenpalaiS zurück.

In Darmstadt.
Im überfüllten und festlich geschmückten großen Saal de»

Städt . Saalbaues in D a r m st a d t fand die VerfassungSfeicr.
veranstaltet von der hessischen Staatsregterung und der Stadt
Darmstadt , statt.

Die Festrede hielt der Minister für Arbeit und Wirtschaft,
Korell,  der in seinen einleitenden Worten auf die schwere
politische Lage und die große wirtschaftliche Rot einging , die
den heutigen BerfassungStag umschatteten . Er wies auf das Ge¬
meinsame , da » unserem Volke eigen ist, hi », auf die deutsche
Landschaft , das Heimatgefühl und die gemeinsame Arbeit für
das deutsche Vaterland . Es sei bedeutsam , daß der Georg-
Büchner - Preis  deS hessischen Staates zwei Männern ver¬
liehen worden sei, die im besonderen Wesen und Wert der
Heimat in ihre » Werken zu deuten suchten . Der Maler Lipp-
mann habe ihn erhalten als treuer und meisterlicher Schildercr
Odenwälder Art und Landschaft , der Dichter Nikolaus Schwarz¬
kops (Darmstadt ) empfing den Preis in dankbarer Würdigung
seines kernhaften , um die heimatliche Landschaft und Geschichte
verdienten Schaffens . (Lebhafter Beifall .) Minister Korcll wies
dann darauf hin , daß die Weimarer Verfassung auch jeyt noch
nicht In allen Kreisen der Bevölkerung beliebt sei. Die Männer,
die unter der Weimarer Verfassung ln den letzten zwölf Jahren
aufrecht gearbeitet hätte » , seien keine Diener des Auslandes,
keine Nutznießer de» Systems gewesen , sonder » Säelente einer bes¬
sere » Zukunft , Wegbereiter einer Politik , die i» Strescman » und
in der Rheinlandbefrelung , in dem Eintritt in de» Völkerbund,
t» der allmählichen Wiedererringung internationaler Geltung eine
Fortsetzung und ansehnliche Erfolge fanden.

„Wir geloben » die erhabenen Ideen der Weimarer Verfassung
für Bildung , Schule , Sittlichkeit und religiöses Wesen nicht
außer acht zu lassen . Wir glauben , die Ausgangspunkte der
Weimarer Verfassung nach Kräften zu fördern uno das Reich
oufzubauen in dem Sinne , wie es unsere Väter und wir Hessen
erstreben ."

In Frankfurt.
Die Frankfurter VerfassungSfeier fand nachmittag » ln der

historische » Paulskirche statt . Die Festrede hielt Dr . Ing . I>. o.
5t alle (Biebrich ). Er betonte , daß trotz der schweren Krise sich
im Reiche Kräfte regen würden , die einen Aufstieg erwarten
lassen . Er habe a » diesem Tage die feste Zuversicht , daß ein ge¬
eintes deutsches Volk einen gemeinsame » Kampf sür Deutsch¬
lands Einigkeit und Recht und Freiheit führe » werde . Am Vor¬
abend des Verfassungstages wurde auf dem Main ein Riejen-
fcucrwerk abgebrannt.

In Mainz.
Der Verfassi ' iigstag trat in Mainz  in diesem Jahre erst¬

mals als Feiertag in Erscheinung , da er auf einen Wochentag
siel . Um 11 Uhr fand im Großen Saal der Stadthalle ein
Festakt statt , dem zahlreiche Reichs - und Landesbehörden , die
Stadtverwaltung und die Religionsgemeinschaften beiwohnten.
Die Festrede hielt Reichstagsabgeordneter Dr . B o ckt u s -
Mainz . Er hob in seinem mit lebhastem Beifall aufgenommenen
Vortrag die Bedeutung der Weimarer Reichsversassung für das
deutsche Volk hervor , die Errichtung der Weimarer Verfassung
bedeute die Rettung der Reichscinheit . ES sei daS Verdienst deS
ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert gewesen , daß Deutsch¬
land die bolschewistische Diktatur erspart geblieben sei. Aber auch
dem Heerführer von Hindenburg gebühre Dank , denn er habe
Deutschland erspart , das deutsche Heer in einen Haufen zucht¬
loser Horden sich austöse » zu sehen . Die Verfassung habe die
denkbar objektivste und die idealste Grundlage für das Zusam¬
menleben des deutschen Volkes auszuzeichnen.

Die Festrede klang in ei» Treuegelöbnis aus und in ein drei¬
faches Hoch auf das deutsche Vaterland , in das die Versamm¬
lung lebhaft einstimmte . Hieran schloß sich der Gesang des
Deutschland -LiedeS . Die Feier war von musikalischen und ge¬
sanglichen Vorträgen stimmungsvoll umrahmt.

In Wiesbaden.
Bel der iw Kurhaus abgehaltenen VerfassungSfeier waren

sämtliche Behörden zahlreich vertreten . D ' r Festrede war in
diesen , Jahr .- ReichStagSabgeordneten Theodor H e u ß - Ber¬
lin übertragen worden . Er würdigte die Verfasiung von Wei¬
mar nicht als Instrument der Macht , sondern als Appell an die
im Volke schlummerndrn sittlichen Kräfte.

In Gießen.
In Gegenwart der Behördenvertreter sowie einer großen

Volksmenge und unter Mitwirkung der Reichswehrkapelle und
der Gießener Vereine fand ln der VolkShalle die Gießener Ver-
fassungsfeier statt . OberregierungSrat Ritzel vom KreiSamt
Gießen sprach al » Vertreter de» beurlaubten Provinztaldtrektorl
und zugleich lm Namen des Gießener Oberbürgermeister « Be-
grüßungSworte und gedachte vor allem der Befreiung de» Rhein-
tandeS . Die Festrede hielt der mit lebhaftem Beifall begrüßte
hessische Minister des Innern L e u s ch n e r . der einleitend di«
gegenwärtigen politischen TageSkämpse beleuchtete und dabet
u . a . der Behauptung rntgegentrot daß die Demokratie versagt
habe . Der weitere Verlauf der Feier wurde durch turnerische
und gesangliche DriKetungen der Gießener Gesangvereine sowie
durch Konzert der Militärkapelle auSgefüllt

Aorvseefahrl der»Gras Zeppelin"
Landung in Dortmund und Darmstadt

DaS Luftschiff „ Graf Zeppelin " erschien an , Sonntag um
15.30 Uhr , von Hagen kommend , über Dortmund.  Nach
zahlreichen Schleifen über der Stadt und dem Flughafen landete
es um 17 .120 Uhr , begeistert begrüßt von einer riesigen Menschen¬
menge . Bei den Landungsarbeiten leistete » einige hundert Berg¬
leute in schmucker iknappentracht die Hilfe . Der Oberbürgcr-
nicister Dr . Eichhoff begrüßte im Namen der Stadt Kapitän
Lehmann und die Besatzung . Um 18 .50 Uhr stieg das Luftschiis
zu seiner Nachtfahrt über die Nordsee wieder auf . Um 21 . 10
Uhr passierte das Luftschiff Bremen,  22 .17 Uhr Emden,
23 .05 Uhr die Insel Borkum  und 23 .15 Uhr Norderney,
0 .15 Uhr kam dann „ Gras Zeppelin " nach WilhelmShafen.
fuhr dann 1.35 Uhr über Hamburg  ln der Richtung Han¬
nover.

•
.rmftadt , 12 . August . Das Luftschiff . Graf Zeppelin " ,

das bekanntlich am vergangene » Sonntag während der Inter¬
nationale » Meisterschaften der Studenten seine geplante Lan¬
dung in Darmstadt verschieben mußte , hat die beiden vor¬
gesehenen Landungen auf dem Griesheimer Sand bei Darmstadt
glatt und reibungslos durchgeführt . E « traf zum ersten Male
um 8 .20 Uhr auf dem Flugplatz ein , wo sich trotz der frühen
Morgenstunde bereits über 20 000 Zuschauer  einge-
funden halten Die Landung und die Uebernahme der 20 Passa¬
giere aus Darmstadt ging -glatt vonstatte » . Das Luftschlss kehrte
dann nach einer mehrstündigen Fahrt über der Bergstraße bis
nach Mainz , dann das Maintal entlang bis Frankfurt , wo cs
2 . 15 Uhr eintras , gegen 3 .15 Uhr nach Darmstadt zurück. Auf
dem Griesheimer Sand hatte sich inzwischen eine mehr als
doppelt so große Zuschaliermenge als am Morgen eingesundcn.
die beim Hcrannahc » des Luftschiffes in begeisterten Jubel
ausbrach und dem Kapitän Flemming , der seine
10 0 . Fahrt absolvierte,  eine Ovation darbrachte . Die
Landungsmanöver , die in der nunniehr herauskommenden
Sonne prächtig zu sehen waren , wurden von der Schutzpolizei
rasch und sicher durchgeführt . — Der Wiederaufstieg vollzog sich
glatt . Um 19 .15 Uhr ist da » Luftschiff in Friedrichshafen ge¬
landet.

Der Sparwille der Seichrregieruag.
Aus dem Provinzialtag der Westfälischen Zentrumspartei in

Hagen hielt Reichskanzler Brüning eine Rede , ln d«r er üb . r
die Sparabsichtcn bu Reichsrcgierung folgendes ausfühcte : D e
Reichsregierung ist dazu übcrgegangen , 1 3 5 M I l l i o n « n z u
sparen.  Wir haben restlose Einigkeit erzielt und haben die Er¬
sparnisse aus alle Etats verteilt , aber noch nicht öffentlich bc-
kanntgegeben . Es ist notwendig , daß sich Reich , Länder und
Gemeinden daraus elnstellen , daß man in den Ausgaben sich
möglichst bescheiden einstellen muß . daß man die Ausgaben zu-
sammenstreichen und man alle » tun muß , um jetzt durch öisent-
liche Bauten , Veranstaltungen usw . im Auslande nicht den.
Eindruck zu erwecken , als ob es dem deutschen Volke sehr gu!
gehe . Die Situation , in der wir Im vorigen Frühjahr nach
Paris zu Sachverständigenverhandlungen gefahren sind, darf
sich niemals wieder in der Geschichte Deutschlands wiederholen.

Fasten Sie die Befchlüffe der Regierung nur als eine Vor¬
bereitung auf zu dem Gesamtwert der finanziellen Sanierung von
Reich , Ländern und Gemeinden . In dieses Werk muß ein Bau¬
programm hineingestellt werden , da « bis zu einer bestimmte»
Frist die Wohnungsnot beseitigt und eine planmäßige Finan¬
zierung herbeiführt sowie die Frage regelt , waS auS der HauS-
zinösteuer nach diesem Termin wird , bzw . wozu sie verwendet
werden soll . Hineingestellt werden muß die Lösung deS Finanz-
Problems der Reichsbahn . Alle diese Dinge mästen zusammen-
gehen mit einer Verwaltungsreform und einer klaren Aufgabrn-
teilung zwischen Reich , Ländern und Gemeinden . Jede der In¬
stanzen soll möglichste Freiheit auch in ihrer Einnahmengestal-
tung haben.

llachsolger de« Demosthenes.
Der deutsche Schüler -Rrdewettbewerb.

Am Samstag , dem Vortage der Verfassungsfeier , wurde zum
dritten Male der Deutsche Schüler -Redewettbewcrb in der Hoch¬
schule für Politik ausgetragen . Schon am 9 . August hatte, , sich
21 Bewerber . Primaner im Alter von 16 bis 20 fahren ,„ iD
eine Primanerin . dem Preisrichterkollegium gestellt . Die dies¬
jährigen Themata lauteten : . Deutschlands Stellung in der Welt"
und „Was sagt uns Jungen die Geschichte ? " Zehn Schüler
kamen in die engere Wahl . Sie mußten einige Minute » über ein
ihnen erst im Augenblick der Prüfung genanntes Thema frei
sprechen , z. V . „ Mein erster Eindruck von Berlin " oder „ Warn »,
nehme ich am Schüler -Redewettbewerb teil ? "

Als Preise winkten wieder für den Besten eine sechswöchige
Reife nach den Bereinigten Staaten zum Internationalen Schüler-
Redcwettbewerb in Washington , Geldpreise , die das Reichsmini-
sterium de« Innern gestellt hat , für die fünf nächsten und wert¬
volle Bücher für die übrigen . Die Entscheidung trug offiziellen
Charakter . Der amerikanische Botschafter Sackett war erschienen.

Er wies auf die Schwierigkeiten hin . die der deutsche Ae-
Werber In Washington bei der große » Konkurrenz haben würde.
Amerika messe dem Schüler -Redewettbewerb eine große Bedcm
tung bei . Annähernd 5000 Zuhörer wären drüben anwesend . Mi,
besten Wünschen sür die Reise nach Amerika schloß der Bo >.
schaster.

Dann betonte Prof . Grabowskt von der Deutschen Hochschi,l,
für Politik die Notwendigkeit , die freie Rede unter der Jugcii)
zu pflegen im Hinblick auf die zukünftigen Pflichten de» jungen
Menschen im Parlament . Sech » jugendliche Redner hielten b<n,n
ihr « Ansprachen , fünf zu dem Thema : „Wa » sagt un « Jungen
die Geschichte ? ' , einer über „Deutschland » Stellung in der Welt ' .
Im Namen de» PreiSrlchterkollegiumS verkündete Prof . Hoetzfch |
dann das Ergebnis . Erster wurde Heinz Bockhacker  aus
Elberfeld , der also die Reise nach Amerika macht und an dem
Redcwettbewerb in Washington teilnimmt . 2 . Werner Schmitt
Leipzig ; 3 . Han » Pitsch ( Nieders -hlesien ) ; 4. Günther Völle,
(Pommern ) ; 5 . Rudolf Halfer (Schleswig -Holstein ) ; 6 . Wil.
Helm Saal (Köln ). Außerdem erhielt der junge Flied (Baden)
einen Trostpreis.

Prof . Hoetzfch gab auch seiner Freude darüber Ausdruck , daß
bei allen jugendlichen Bewerbern der Staat inmitten ihrer An »,
führ,,,,gen gestanden hätte , daß sich diese Jugend ihrer Berai ».
Wortung am Staate wohl bewußt sei . Er dankte dem Botschafter
Sackett für sein Erscheinen , den Kollegen für ihre Mitarbeit al«
Preisrichter und beglückwünschte die erfolgreichen Primaner

Der fliegende Salon.
Vom Dornier -Flugschiff Do X.

Von den Dornier -Werken erhalten wir folgende Zuschrift:
Nach den Erprobungsflügen de» mit neuen Motoren versehencn
FlugschifseS l )o X wird e» von der nunmehr zusammengestellten
festen Besatzung von 10 Mann übernommen werden und nach
Beendigung der Erprobung am Bodensee «ine Reihe Vor-
sührungsslüge in Europa durchführen . — Wie sein Erbauer bc-
reits beim Stapcllauf im Juli 1929 und auf der Hauptversam »,.
lung der Wiffenschaftlichrn Gesellschaft sür Luftfahrt im Novem.
der 1929 In Berlin erklärte , wurde da » Flugschiff nicht alz
Atlantik -Flugzeug gebaut , wenn e» auch befähigt ist. In Etappen

mit beschränkter Ladung Flüge nach Süd - und Nordamerika zur
Förderung des LuftschiffahrtgedankenS durchzuführcn . Der
leitende Gedanke bei dieser neuen Konstruktion war in erster
Linie größere Sicherheit durch die unterteilte und gut wartbare
Motoranlage und dadurch Vermeidung der Uebermüdung der
Führer , Indem man Flugdienst und Motorenüberwachung trennte.
Hiermit verbunden ist eine größere Bequemlichkeit der Fluggäste
und «ine ganz bedeutende Steigerung der zahlenden Nutzlast auf
Strecken bi » zu 1500 Klm . gegenüber den zur Zeit in der Welt
befindlichen Seeflugzeugen . Die Fluggasträume , di« ein « Länge
von 24 Meter , eine Breite von 3 .2 Meter und eine Höhe von
2 Metor haben , können siebzig Fluggäste fasten . Die kleineren
Sabinen sind für je acht , dte größeren für zehn bi » fünfzehn Pcr-

'onen eingerichtet . Im Bug de» Passagier - oder L -DeckerS be-
indet sich das Ankergerät . Hinter der diesen KollisionSraum ab-
chließenden Schottwand wurde «ine kleine Bar mit eingebauter
Schränken , kleinem Kühlraum usw . eingerichtet , an welche |id)
das mit Ledersesseln versehene Rauchzimmer anschließt . Hi " I
wurde durch elektrische Feueranzünder und gute Ventilation jede
Feucrsgcsahr ausgeschaltet . Sowohl die Mahagonihölzer de«
Türen - und Wandverschalung wie auch die ruhigen Farbe » dck
Wandbespannung . Vorhänge und Teppiche machen einen g<'
diegenen Eindruck . Nach dem Rauchzimmer folgen zwei Fluggast'
räume , wovon einer nach Bedarf in einen Schlafraum verwandt I
werden kann . Eine Tür schließt diese Räume gegen den Ausgans I
mit den beiderseitigen Einsteigtüren ab . I

Vom Quergang nach Achtern gelangt man durch eine weiten >
Tür in da « Gesellschaftszimmer , einem sieben Meter langen un»I
drei Meter breiten Raum , besten Ausstattung r» vollständig ver-I
gestrn läßt , daß man sich an Bord eine « Flugzeuge » befindet . An¬
schließend folgen die kleineren Kabinen . Den Abschluß diestr
Zimmerflucht bilden die elektrische Waschküche , Toiletten - un»|
Gepäckriume . _

Drei Menschen erhängt aufgefunden.
Königstrin , 13 . Aug . In einem kleinen Gehölz auf ri »c«>I

Privatgrundstück wurden gegen 18 Uhr drei Menschen an Bäu¬
men hängend vorgefunden . Sie waren nach ärztlicher Feststcllm 'S
bereits fünf bis sechs Stunden tot . Es handelt sich hierbei >"«
eine » etwa 40 - bis 45jährigen Mann und zwei Frauen , oo»
denen die eine etwa 35 Jahre und die andere etwa 23 Jost"
al » ist. Ueber die Personalien der Toten konnte Nähere » ,w">
nicht ln Erfahrung gebracht werden , da sie keinerlei Auöwci «'
Papiere bei sich hatten . Sir scheinen besseren Kreisen mijiißH
hören , beim sie waren mit sehr guter Kleidung versehen »"*
hatten noch 130 Rmk . bei sich. Außerdem fand man bei ihm"
noch OmnibuSsahrkarten von Soden nach Königstrin.

Ein Fall von spinaler Kinderlähmung in der Umgebung
Berlins.

Eberöwaldr , 12 . Aug . In dem bei Biesenthal liegende"
Wandlitz ist im Ortsteil Wandlitz -Süd ein neunjähriges SU-b
a » spinaler Kinderlähmung erkrankt . Die Krankheit grassier " >
bisher im Elsaß . Ob und auf welche Weise sie eingeschlcpp'
worden ist, konnte noch nicht sestgcstellt werden . — Auch »'
Frankreich greift die Kinderlähmung von Tag zu Tag weil"
um sich.
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Schon wenige Thopfen geben schwachen Suppen , Soßen , Gemüsen und Salaten kräftigen
V/oh/geschmack — Vorteilhaftester Bezug in großer Or/glnalflasche zu UM. 5.50.

Verlangen Sie ausdrücklich MaQQI 5

Lokales.
vad Homburg » den 12. August 1836.

PllWiWer in M Himburg.
In hem mit den Farben des Reiches und Preußens

Igezierten Milielsaal des Kurhauses beging man in diesem
Jahre in Bad Komburg die offizielle Derfassungsselei;
zu der sicy neben Dertretern der Behörden von Stadl
und Staat in wuchtiger Zahl auch die Einwohnerschaft

Unserer Stadt eingesunden halle.
Dar Kulorchelter unter Oskar Kolgers Stabführung

Ileitete mit der »Egmoni - Ouverlure von Beethoven den
lstflakt ein . In ganz exzellenter Form wurde hierauf vom
Äännergesangveretn (Dir . Weigand ) das »Morgenlled"
von Äaun und - nachdem das Orchester die Ouoerlure
zu »Figaros Hochzeit - zum Dortrag gebracht hatte — der

>Lhor »Vaterland " von Gustav Wohlgemuth geboten . Die

Derfassungsrede

Ihalte Herr Dr . Aheindorf von der Reichszenlrale für
üeimatdienfl übernommen ; ein Referent , besten Formats
sprach hier über Sinn , Bedeutung und Geist einer Der«
jassung. Im nachstehenden seien die markantesten Stellen

sder Rede seslgehallen:

Alljährlich begeht man aus Veranlassung der obersten
lSIellen am 11 . August die Feier des Versafsungslaaes.
Diesen Feiern fehlt aber bis heute — trotz Anwesenheit
vieler Menschen — die innere Wärme . Sie tragen zu
slark den amtlichen Charakter . Man mutz sich deshalb
einmal darüber klar sein , warum man überhaupt eine
Verfassung feiert . Don einer Gruppe wird die gute alle
Zeit beschworen , die niemals existiert hat . Datz diese
ewigen Kritiker in guten Jetten auch die »gute , alle
Zeit- beschworen haben , daran denken sie nicht . Eine
andere Gruppe findet schon Zufriedenheit in der Tatsache,
datz ihr die Weimarer Verfassung viele Rechte gebracht
hat. während ein « dritte alljährlich eine Bilanz zieht,
um sestzusiellen , wieviel Nutzen sie von dem Werk von
Weimar gehabt Hab «. Eines haben aber diese drei
Gruppen gemeinsam , nämlich die oberflächlich « Betrachtung.
Daß es sich bet einer Derfassungsfeter nicht um das Do¬
kument , sondern um dessen Gehalt dreht , darüber den«
kcn nur wenige nach . Was hettzt eine Verfassung haben?
Der Sportsmann seht alles daran , in ständig guter
Verfassung zu sein . Genau so mutz ein Volk nach dem
Ziele streben , aus seiner Verfassung etwas Lebendiges
und Erweilerungssähiges zu gestalten . In der Versa
wild sich das Volk seiner Ärä,ie bewußt . Versa
und Volk ist eins . Wer gegen Artikel 1 der Versa
— die Staatsgewalt geht vom Volk aus — prote
protestiert gegen seine Großjährigkeit . Gegen

Iruprema potestas des Volkes zu prolestteren , heißt
Iveranlworlung aller Geschicke ablehnen . Als im August

1819 die Verfassung verkündet wurde ^ empfunden alle
die Verbundenheit müdem Ganzen . Das . was »Weimar"
in seiner Präambel verkündet , bedeutete gewissermaßen
eine Kriegserklärung an »Versailles - , das sechs Wochen
vorher unter dem Drucke des Feindbundes unterschrieben
werden mußte Der Passus . (ein Reich in

IFreiheit und Gerechtigkeit zu erneuern - schien damals
lulopie . Keule ist die Freiheit am Rhein wtedergcwon.
Inen . Wer die Rheinlinte beherrscht , beherrscht die mit«
sieleuropätsche Macht.

Der Referent kam nun weiterhin auf Wacht und
Funktion eines Staatsmanns zu sprechen , hierbei
vtresemann und sein Werk streifend , und

ung
ung
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fort:
fuhr dann

Man spricht heule soviel van Wellanschaung.
Weltanschauung heißt , daß nicht das Ich , sondern die
Welt maßgebend ist. Keule ist der Deutsche Individualist.
Daß es noch ein Ganzes gib «, dies« Erkenntnis kommt
M erst in Zeiten höchster Not . In der Außenpolitik
>' dieses Ziel erreicht , in der Iunenpoltttk noch nicht,

rrtn Ideal verliert seinen Wert , wenn es erreicht ist.
sieden wir deshalb nicht mehr von Bismarck und Stein,
«eute ertönt der Ruf nach dem Führer ; welch ein
Armutszeugnis . Die Ansicht , tolr hätten heute keine

Ideale mehr , ist absurd . Wenn wir heute die Verfassung
IMrn . so denken wir nur an die Zukunft . Unser Ziel heißt

Rutsch, and.
1 , Mit einem dreifachen Koch aus das deutsche Volk
I nocle die mit stärkstem Applaus aufgenvmmene Rede.
I <ß °it,lQn "klang unter Begleitung des Orchesters das
I^ ulschtandlted , von den Anwesenden stehend gesungen.

I^ bschluß *anb  ^ nc rae^ eDDlle  Stunden ihren würdigen

. Unter klingendem Spiel marschierte das Reichs,
oink" " " och der Feier durch die Luisenslraße zum Schloß-

wo der technische Führer die Teilnehmern mit einem
aus die Republik ablreten ließ.

Ehrung eine» asten PottAelbeamieu. Am 10.
August konnte der jetzt im Ruhestand stehende Polizei-
beamte Johannes Rathemacher  aus Köppern seinen
80 . Geburtstag feiern . Aus diesem Anlaß dereiteie ihm
die Ortsgruppe Bad Komburg vom Verband der Preuß.

im Restaurant »Komburger Kos ' zu
ivpprrn eine würdevolle Feier . Kerr Poltzeihauptwachl.

meister Kellpap , der Vorsitzende der Ortsgruppe , feierte
den Jubilar als psllchllreuen und wahren Kollegen und
überreichte ihm als äußere » Zeichen der Wertschätzung
ein Geschenk . Im weiteren Verlaus seiner Rede kam
auch Kerr Kellpap aui die Bedeutung des Dersassungs-
tages zu sprechen . Bei gemütlichem Beisammensein ver¬
lebte man einen schönen Nachmittag.

festerer Abend im Kurhaus . Josef Gareis
vom Frankfurter Opernhaus gibt heute abend um 8 '°
Uhr im Goldsaal einen Kelleren Abend.

Kurhauslhealer . Kommenden Freitag, abends
8 Uhr . bringt das Gießener Stadtlheater »Die heilige
Flamme - , ein dreiakltges Schauspiel von Maugham,
zur Aufführung . Frau Prasch -Dreornberg . Ehrenmil.
glted des Meininger Landeslhealers , wird als East mit-
wirken.

Kvsferdie bstahl. Sonntag abend zwischen 23- 24
Uhr wurde aus dem offenen Personenkraslwagen eines
ausländischen Konsuls , der in einem hiesigen Kotel abge-
stiegen war , ein Koffer gestohlen , dessen Werl (mit In-
halt ) ans 300 Mark geschätzt wird . Der Täler konnte
im Schuhe der Nacht unbemerkt entkomme «.

Derettester Einbruch. In der Nacht vom 8. zum
8 . August versuchte ein Mann ' mit Kttfe  einer Maurer«
klammer das in den Kuranlagen zwischen Mustktempel
und Wandelhalle stehende Verkausshäuschen zu erbrecken,
wurde aber bei seiner Arbeit gestört . Die Nachtschwarze
verhalf ihm zu »reibungsloser - Flucht.

El« frecher Dieb. In einer hiesigen Villa ver.
langte ein Mann von einem Zimmermädchen , bei einer
im Kaufe wohnenden Dame gemeldet zu werden . Linen
unbeobachteten Augenblick benutzte er dazu , in das
Zimmer des Mädchens einzudringen und aus dessen
Geldtasche 15 .— Mark zu nehmen . Unbeachtet konnte
der Bursche entkommen.

Der Obst- und Sarlenbauoerein hielt gestern
im »Johannisberg - einen Veretnsabend stait . Kreisobst,
bautnspeklor Kolop , der 1. Vorsitzende , sprach zunächst
in interessanter Weise über »Die Brombeere und
deren Verwertung - und hieraus über »Die verschiedenen
Derwertvngsarten der Gurke " . Unter Punkt »Verschie¬
denes " wurde Deretnsangrlegenheiten erledigt.

Feuerweh rübuug. Gestern abend um 7.30 Uhr
veranftalletete die zweite Abteilung der Wehr an der
Erlöserkirche eine Uebung . Man wollte feslstellen . welchen
Wasserdruck man mittel » Motorspritze im Evcn 'ualfalte erzie¬
len kann , wenn es gilt , das Dach des Hinteren Turms zu
löschen . Die Ergebnisse desrledtglen vollkommen.

Daupoltzeiliche Sonderbesttmmu ngen. Die
dlese Angelegenheit beiressende Polizeiverordnüng ist im
Stodlbauamt für 0 . 50 Mk . erhältlich . (Siehe heutige
Bekannlmachu ng)

Fußball . Arbeiter Turn und Sportverein— Nie'
dererlenbach 9 : 0 (3 : 0). Jugend — Igd . Fichte Ffm . 5 : 1.
Die Spiele des Arb . Turn « u . Sportvereins haben in
letzter Zeit eine gewisse Anziehungskraft bewiesen . So
stieg auch am vergangenen Sonntag das Spiel gegen
Niedererlenbach . Zahlreiche Zuschauer umsäumlen bet
herrlichem Fußdallwetter das Spielfeld , die auch durch
das Spiel der z. Z ». aussteigenden Form der l . Monn-
schasl aus ihre Kosten kamen . Das Spiel , ein beiderseits
mit Schneid und gefälliger Tcchnik durchgesührler Kampf.
Komburg lies mit dem Beginn zu besonderer Form aus
und führte bis 3 :0 . Nach der Pause versuchten die Gäste
das Spiel mit neuer Ärafi auszugleichen , was ihnen
auch für kurze Zeit gelang . Nun fehle bei den Grün,
weisen wieder die Kombination ein , der Lall wanderte
von Mann zu Mann , sodaß der Gegner vollständig in
se ne Kälsle gedrückt wurde , wodurch naturgemäß das
Spiel seinen Retz verlor . Bis zum Schlußpsist konnte
Komburg noch 6 Tore buchen somit das Resultat ans
9 : 0 endgültig zu geslallen.

Bet den Gästen fiel die opfernde Sptelweise beson¬
ders aui . Die Komburger Elf muß in ihrer Gesamtheit
betreffs Zuspiel und Freistellen schneller werden.

Am Dormtllag konnte die Iugendmannschast ihren
Siegeszug sortsetzen . Gichte Frankfurt galt als Favorit.
So war es auch , daß beiderseits sehr gute Leistungen
gezeigt würden , welche die Zuschauer zu Beifallsstürmen
hinrtssen . Wenn auch die erste Spielhülsle nicht restlos
befriedigte , so wurde doch in der zweiten Kälsle bewiesen,
daß auch die Jugend des Arb . Turn - und Sportvereins
spielerisch auf der Köhe ist.

Kommenden Sonntag , den 17 . August , findet unser
Arbetler - Sport . Werbetag stall , der davon Zeugnis ob¬

legen soll , daß der Arbeiler -Turn - und Sportverein der
Berufene ist, die Heranwachsende Jugend zu freien
Menschen zu erziehen.

Ke » .

Mittwoch , 13. August.
Katholisch und prote st antisch:  Hippolyt »».
Sonn « : Ausgang 4.41 Uhr , Untergang 19.28 Uhr.
Mond:  Untergang 8.44 Uhr , Aufgang 20.08 Uhr.

Bedenktasel.
1802 * Der Dichter Nikolaus Lenau (Niembsch v. Strehlenau)

ln CfatAb (f 1860 ) - 1872 * Der Chemiker Richard Wtllstätter
in Karlsruhe in Baden — 1899 f Der protestantische Theologe Karl
Wcljsücker In Tübingen (" 1822 ) — 1913 t Der Sozialist August
Bebel in Passugg bei Chur l ' 1840).

Wetterbericht.

Die Periode langsamen und gleichmäßigen Druckanstieg » hat ihr
Ende erreicht . Fast über ganz Europa verteilt liegen Gebiete , in
bene » der Luftdruck langsam füllt . Es Ist lnsolgedesse» an vielen
Stellen , sowohl in Deutschland wie in England und Frankreich,
schon z» Regensülle » gekommen Diese sind zwa , zunächst ganz
schwach, jedoch über große Landstrccke» auSgebreitet . Die Entwick¬
lung der Gesamtwctterlage scheint zur Zeit die Bildung von Nieder¬
schlägen wieder zu begünstigen.

Voraussichtlich « Witterung . Meist bewölkt , zeitweise auch Regen-
fülle , müßig warm , vorwiegend westiiche Winde . Weitere Entwick¬
lung »och nicht abzuseheu.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . ((Sin vertrauensselige»

Schupo .) Bor einigen Wochen fiel einem Schupowachtmeister
'«in Paar aus , das mitten in der Nacht schwer belade » nach Hause
pilgerte . Der Beamt « stellte die zwei Männer , untersuchte sie und
fand unter dem Rock verborgen Schinken , Würste und rohe»
Fleisch . Er sistierte die beiden und brach .« sie zur Wache . Dort
gaben die Verdächtigen eine recht unglaubhast klingende Er¬
klärung . Sie wollte » mit einem Wirt gespielt und gewonnen
haben , und die Flstschwaren sollten de . Spielgewinn gewesen
sein . Der Wachthabende begnügte sich damit , die Namen der
zwei Leute auszuschreiben und den Leuten zu erklären , am
ander » Morgen uni 9 Ilhr wieder auf dem Revier zu erscheinen
und die Fleischware » mitzubringen , damit der Fall geklärt werde.
Wer natürlich nicht mehr wiederkam , waren die zwei Einbrecher,
die kurz zuvor einem Fleischerladen auf der Bcrgerstraß « einen
unerwünschten Besuch abgestattct hatten . Durch einen tele-
phänischen Anruf bei der Kriminalpolizei hätte der recht ver¬
trauensselige Revierbeamtc sofort erfahre » können , daß die beiden
zwei altbekannte vielfach vorbestrafte und auch unter Polizei¬
aufsicht stehende Einbrecher waren , die jetzt , aber bisher ergeb-
nisloS . erneut von der Kriminalpolizei gesucht werden.

A Frantsurt a . M . (Große Schwindeleien eines
Uhren - EngroS ge schüft » .) Gegen den Kaufmann
Arnold a Campo gingen vor einiger Zeit Anzeigen wegen Be¬
trugs ein . Der Beschuldigte wurde mehrere Tage eingehend ver¬
nommen und es stellte sich heraus , daß die Firma bereits seit
längerer Zeit überschuldet war und a Canipo trotzdem weiter
Waren auf Wechsel bezog . Die Passiv ; » dürfen ca . 40 —50 000
Mark betragen . An Aktiven sind noch ca . 1000 Mark in Gold-
sachen und sür 3000 Mark Waren vorhanden . Ei » großer Teil
der Waren — ca . 4 — 5000 Mark — wurde kurz Vvr dein Zusam-
menbruch einem Darlehnsgcber ln Rüsselsheim übergeben,
a Campo wird weiter beschuldigt , Wechselreitereien begangen
zu haben . Die Wechsel seines Mittelsmannes wurden anfangs
eingelöst , jedoch in letzter Zeit gingen alle zu Protest . In einem
Falle handelt cs sich um Wechsel in Höhe von 10 000 Mark
eines Barons v. B ., die sämtlich nicht eingelöst wurden . Auch in
dem Höchster Pfandhaus dcS Dillniann , das bekanntlich wegen
Betrügereien geschlossen wcrdc » mußte , ist ei» größerer Posten
Uhren versetzt worden , a Campo betrieb ein Uhren -EngroS-
gcschäft und er hatte außerdem noch einen Laden in der Bil-
beler Straße . In diesem Laden waren lediglich Strohmänner
beschäftigt , die ein größeres Darlehen hergeben mußten und
nach kurzer Tätigkeit unter irgend einem Bonvand entlassen
wurden . Gegen a Campo Ist Haftbefehl erlassen worden.

A Frankfurt a . M .. (Dil 1 ma n n auf freiem  Fuß .)
Bor dem Untersuchungsrichter fand Termin zur mündlichen
Verhandlung über die Fortdauer der Untersuchungshaft des
PfandftelleninhaberS Dillniann aus Höchst statt . Nach längerer
Verhandlung wurde in den , von Dillmann beantragte » Termin
beschlossen , daß der Haftbefehl bestehen bleibt . Dillniann soll
aber gegen Kaution in Höhe von 20 000 Mark auf freie » Fuß
gesetzt werden , womit sich der Beschuldigte einverstanden erklärte.
Wie wir erfahren , wird der Betrag in Wertpapieren hinterlegt
werden , so daß Dillmann schon auS der Haft gekommen sein
dürfte.

A Bad Orb . (E i n n e u e S B a d eh a u S.) Am 13. August
wird in Anwesenheit des Regierungspräsidenten Dr . Friedens-
burg -Kaffel daS im Laufe der letzten Monate neu erbaute Bade-
Haus Nr . 4 seiner Bestimmung übergeben werden . I » außer¬
ordentlich zweckmäßiger Weise stellt sich das neue Bauivcrk in
den Eigendienst des Order BadeS und gibt in weit über 50 vor¬
gesehenen Etnzelzellen Gelegenheit zur Bäderentnahme . Ver¬
bunden damit ist eine neuzeitliche ärztliche Behandlungs - und
Ueberwachungsstation . Erbauer des neuen Vadehauscs ist Archi¬
tekt Walter aus Fulda.

A Darmstadt . (Für daS Hessische Landes-
theater .) Staatspräsident Dr . Adelung und Oberbürger-
meister Müller -Darnistadt wenden sich in einem Ausruf an die
Bevölkerung niit der Aufforderung , der Mietcinladung des He -
fischen LandeStheaterS für die Spielzeit 1930/31 Folge zu>leisten.
In dem Aufruf heißt es u . a . : In dem Bewußtsci ^ daß die
wirtschaftliche Notlage der Gegenwart den geistigen Besitz and
Hessens und Darmstadts , der in Deutschland und in der Welt
Geltung hat . nicht antasten darf , wenn nicht das gclstige Leben
der Bevölkerung erheblich Schaden leide, » soll haben der
Hessische Landtag und der Stadtrat der Stadt Darmstad die
für die Fortführung des Hessischen Landestheaters benötigten

Mittel bewilligt . _

Sterbetafel t*
Herr Josef Leilner , 4l Jahre , Bad Komburg ._
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Aus aller Welt.
O Bier Todesopfer einer Pilzvergiftung . Nach dem Genuß

sclbstgesaminelter Pilze erkrankte die aus siebe» Personen be¬
fiel,ende Faiiiilic eines in der Nopltschstraßc i» Nürnberg
wohnhaften Arbeiters und musile aus ärztliche Anordnung in
das Krankenhaus übcrgcsührt werden . Im Laufe des TageS find
dort zwei Frauen und zwei Kinder verstorben.

Li Unfälle bei den Truppenübungen in ChalonS zur Marne.
Laut . HumanitS " sollen bei den Truppenübungen in C h a -
lnnS für Marne  drei Soldaten beim Aufstellen von Schicß-tHeiden durch die Explosion einer Granate schwer verletzt war¬

en sein . Außerdem soll ein Unteroffizier von einem Train-
wagen überfahren und schwer verletzt worden lein.

lH Explosion auf einem franzSstschen Kriegsschiff . Einer
Lloyd -Meldung zufolge ereignete sich auf dem französischen
Kriegsschiff „ Bellatrix " im Hafen von P a p e e t e (Tihiti)
eine Explosion . Zwei Mann fanden dabei den Tod.

LI Schiffsbrand im Hafen von Barcelona . An Bord des
Dampfers . Roberto RamoS " brach , als er mit 110 Passagieren
nach Malaga  auSlausen wollte , eine FeuerSrunst aus.

D  Flugzeugabsturz in Amerika .. Während eines Gewitters
stürzte in Chicago  ein Flugzeug ab . durchschlug die dünne
Mctnlldccke eines GasonieterS und prallte auf dem Boden auf.
Die Insassen , zwei Frauen und der Pilot , waren sofort tot.

CI Rundflug drS H 100 über Kanada . Das Luftschiff
Hi 100 ist zu einem Fluge über die kanadischen Städte Ottawa,
Toronto , Hamilton und Niagara  aufgcsticgen . Nach
seiner Rückkehr nach Montreal wird eS bald seine Heimreise
nach England antreten.

Deutschlands ölleftes Wohnhaus!
Das „ Graue Haus " in Winkel am ilihein.

Winkel im Rheingau , zwischen Rüdeshcim und Eltville,
kann sich rühmen , das älteste steinerne Wohnhaus
Deutschlands  zu besitzen . ES ist das sogenannte „Graue
Haus " , ein dicht am Rhelnstrom gelegenes , unscheinbares Ge¬
bäude , das nach den Forschungen deS .Kunsthistorikers P . Eich¬
holz zweifellos als ei» Bau aus dcr Karolingerzeit
betrachtet werden darf . Aller Wahrscheinlichkeit » ach ist cS der
Ruhesitz eines hochberühmte » Mannes , deS gelehrte » Abtes
Rhabanus Maurus  gewesei «, der i» Winkel im Rheingau
Im Jahre 856 verstarb . In , Jahre 817 , als er auf den bischöf-
ltchen Stuhl zu Mainz berufen wurde , hat er sich vermutlich —
nach eigenen Angaben — das „ Grgue Haus " » richten lassen,

ein schlichtes Gebäude mit einer kleinen Kapelle und einem
Kamin . Wie die Untersuchungen ergaben , ist kurz nach der ersten
Aufführung des Baue « noch eine Küchenanlage hinzugefügt
worden . Da nun der Chronist berichtet , daß im Jahre 850 eine
beispiellose Hungersnot in jener Gegend herrschte , und daß
viele Verzweifelte nach Winkel pilgerten , weil der mildtätige
Rhabanus Maurus daselbst täglich Hunderte speiste , so darf man
den nachträglichen Bau dcr Küche wohl mit diese » Speisungen
I» Zusammenhang bringen . Daß dies „Graue Haus " der Sitz
eines frommen , gebildeten und wohlhabenden Mannes gewesen
sein muß , vermag der Kundige aus verschiedenen Tatsachen
herauszulesen . Die Kapelle In einem so kleinen Wohngebäude
zeugt unbedingt für den geistlichen Stand des Besitzers , gewisse
bescheiden « klassizistische Verzierungen wieder lassen den mit
klassischer Baukunst wohl vertrauten Geist erkennen . Und für
die Bemittcltheit des Erbauers spricht die Tatsache , daß ein
S t e I n b a u aufgeführt wurde , was in den Zetten dcr Holz.
Häuser ettoas Ungewöhnliches und Vornehmes bedeutete . Ein
Luxus für damalige Tage war auch der Kamin . Als Gegen¬
stand gelehrten Streites hat das interessante Hau » eine reiche
Literatur erzeugt . Heute befindet e» sich im Besitze der Gräfin
Maluschka -Greiffenkla » anf Schloß VollradS bei Winkel und
wird von einem Landarbeiter bewohnt.

An den mutmaßliche » berühmten Erbauer erinnert in Winkel
noch das „ RhabanuS -MauruS -Denkmal " vor der Pfarrkirche.
Wer den 3000 Einwohner zählende » alten Weinort aufsucht,
um das „ Graue HauS " zu begrüßen , dcr findet übrigens da-
selbst noch ein andercS sehenswertes Gebäude . Es gehört der
deutschen Literaturgeschichte an ; denn cS ist das Geburtshaus
des großen deutschen Romantikers Clemens Brentano und
seiner Schwester Bettina , die sich durch Ihren „ Briefwechsel
Goethes mit einem Kinde " >" ‘ ■ ' ' ch „ mehle.

Kassel . 12 . Aug . Einen Denkzettel haben zwei Motorrad¬
fahrer erhalten , die in rücksichtsloser Weise in eine Menschen-
gruppe hineinsuhren . Der Sozius wurde vom Rade gerissen und
verprügelt , und auch der Fahrer wurde gezwungen , seine Ma¬
schine zum Halte » zu bringen . Trotzden , er sich verzweifelt wehrte,
erhielt auch er seine Prügel . Der eingreifende » Schutzpolizei ge¬
lang es nur schwer , die Menge von Ihren Opfer » loSzureißen.

Durch eine Kuh beim Melken schwer verletzt.
Gießen , 12 . Aug . In dem benachbarte » Dorf Garbenteich

wurde die 22 Jahre alte Dienstmagd Else Schäfer beim Mel¬
ken einer Kuh von dem auSschlagenden Tier so schwer getreten,
daß sie. mit schweren inneren Verletzungen »och In der Nacht der
Chirurgische » Klinik In Gieße » zugcführt werden mußte . Dort
liegt das Mädchen heute »och in ernsten , Zustand darnieder.

kummus ° rauMi®

Gastspiel des wiehener Stadt -Theaters
Intendant Dr . Rolf Prafeh

Freitag , den 15. August 1930 , abends 8 Uhr,
Letztes Galtsp . von Auguste Prasch-Brevenberg
Ehrenmitglied des Me ninger Landestheaters.

„Die heilige Flamme"
Ei » Schauspiel in 3 Akten von Will . Maugham

Deutsch von Mlnnl goss. Spielleitung : Peter Fassot.
Anfang 20 Uhr . Ende 22 Uhr.

Preis - der Plätze : M. 3. - bis M . 0.50. zuzüglich Steuer.
-Karlen im Kurhaus . -

TOQ £ £ DO Kle Äte
Anzahlung Mk 26-
monatlich Mk. 20.—

aufeerdern^ wenig gebraucht Torpedo -Standard," Adler , Conti ufw. von Mk. 80. - an

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die fcxp. ds. Zig.

Jeden Dienstag und Donnerstag
frische HmismchttM -unt»Lebkkmkst

Georg WächlersHäufer
Luisenstratze 22 Telefon 2294

zu verkaufen
eoenll Teilzahlung

Oberurfel , Frankfurier.
Landsiratze 28.

Sterbebilder

Tiauerbriefe
Trauerkarten

liefern fchnell
und sauber

die
Hotnburger

Neuelte Nachrichten

Mer
Tnniiemiilel

preiswert zu verkau¬
fen . Anzusehen 2 - 3,
8 8 Uhr nachmittags

Schöne Aussicht 22 pari.

Wir drucken:
ölackwunsch - , Derlobungs«
Reklame - und Difltkarten
öefdjafts » u. Pereinsbruckfadjen
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
Einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Cintrittskarten
Feftfdjriften

und liefern preiswert
Ho«il»ikj>el

Messt Nachrichten
Druck und Verlag Otto Waaeubreth Bad Homburg.

Verantwortlich für de » redaktionellen Teil : S . Herz Bad Hon,,
bürg ; für de » Inseratenteil : Jakob Klüber , Oberursel

+ Ihr Bruch +
wird Immer grfiüer , wenn Sie ein fdiledi,filzendes und Idsllges Bruchband tragen . Durdi folche
Bänder verfdilimmert fidi das Leiden und kann zur Todesurfadie werden . (Es enlfleht Bruchein¬
klemmung , die operiert werden mul » und den Tod zur Folge haben kann ). Fragen Sie Ihren Arzt . Hat
dlefer eine Bandage verordnet , dann mul» es In Ihrem Interesse liegen , slih meine 0ul»erfl bequeme,
unverwOftlldie Spezial -Bandage anfertigen zu lallen . Durdi Tag - und Nachttragen meiner Bandagen
haben fleh nachweislich Bruchleidende felbfl gehellt . y

Werkmslr . A. B . fdirelb ! u a. : Mein fchwerer Lrlflenbruch Ifl gehellt . Ich bin wieder in meinem
66 . Lebensjahre ein ganzerund giaddfdier Menfchl - Landwirt Fr. Sl. fchrelbl u. a . : „Ich fehe mich
genflllgl , Ihnen nach 2 Jahren meinen Innigen Dank auszufpredien . , . wurde Idi ganz befreit von
meinem , Leiden . Bandagen von 15.— RM. an . Für Bruch - und Vorfall -Leidende koflenlos zu fprechenlnt

Bad Homburg , Samstag , 16 , August von 2 - 6 Uhr Im Elsenbahnholel.

Goliath

Außerdem

nadi Mal» In garantiert unüberlioffener Ausführung.
K. Ruffing , Spezialbandaglit , Köln , Richard -Wagnerstr . 16.

RAMQS
Geräte aller Arten

(Teilzahlung)
Radio Braum Nadif.

Otto KRATZ , Ä?
Luifenftr. 96 Telef. 21

HMelsleil.
Frankfurter Börsenbericht

Frankfurt a . M .» 11. Aug.

Tendenz:  Zurückhaltend . Zum Wochenbeginn war die Sinn.
m »»g an der Börse im Vormiltagsvcrkehr eher fieundlicher . Tie
Aeußerung des AussichlSratSvorsitzenden der I . G . Farbeniirdusiiie
Geheimrats Dulsberg über die Unterbewertung der Farbenakiie
und dcr günstigen Rendite blieben ohne Einwirkung auf diese)
Papier , da « wenig verändert eröffuete . Die übrigen Werte dieser
Marktes lagen behauptet . Etwa « stärker unter KurSdruck standen
am Elektromarkt Siemen » mit min »» 2%  Prozent und Schilde»
mit minus 1% Prozent . Auch AEG . verloren 2 Prozent , während
Gesfürel ihren letzten Kursstand behaupten konnten . Kunstseide-
Papiere lagen leicht gedrückt. Der Monlanmarkt hatte ebenfalls nu,
geringste Umsatztätigkeit zu verzeichnen . Kelsenkirchen erösfneien
IX Prozent niedriger . Am Kalimarkt kam die wieder etwa » ver-
schlechterte Situation noch stärker zum Ausdruck . Aschersleben und
Westcrcgeln gaben se 4 Prozent nach. SchisfahrtSwerte lagen
einheitlich ; die Veränderungen gingen nicht über einhalb Prozeni
hinaus . Am Bankenmarkt zogen Eommerzbank 1 Prozent , während
die übrigen Banken bis I Prozent niedriger lagen . Zellstoffaltlen
waren bis zu I Prozeni abgeschwächl. Auch Bauunternehmungen
waren im Kurse nachgebcud . Bon Lokalaktien bestand für Metall,
gesellschast einiges Interesse bei einem Gewinn von I Prozent . Ren.
Icu hatten ebenfalls kaum Geschäft, waren aber zumeist gut behau,»
tet . Nachdem die Kurse weiter etwas nachgeben mußten , konnie
sich im Verlaufe daS KurSniveau auf vereinzelte Rüctd >dünge » wieder
etwas bessern, so daß die Kurse gegen Anfang kaum verändert.
Nordd . Lloyd .agen etwas höher . Am Geldmarkt war TageSgeld
mit 2V6 Prozent sehr leicht.

Frankfurt « !* Oovlson.
Amtliehe Franktortei Notier»»««,, vom 11. Aug . 1930.

Italien . - 21,905 RacUpcsl. 73,280
Dlo No*.orangen verstehen stoh in Ooldmsri , IAi eine Einheit

Temtenv.! Uneinheitlich.

— Frankfurter Produktenmarkt vom l l . August . Trotz stärkeren
Besuches aus Hessen und Baden Infolge der VerfassungStageS war
das Geschäft klein . Welze » war reichlich angeboten . Roggen und
Futtermittel still bei säst unveränderte » Preisen . Weizen 27.25

Killdekivsks Ehksliliik
fuchl per foforl

2-3 Zimmerwohnung
Offerten unter 294 b.

Bekanntmachung.
Die aus Grund der Regicrungsbauordnung vom

iS 12. 28 erlassene Polizeioerordnung beir. bonpoiizei-
»che Sondetdeslimmungen für den Stadtbezirk Bad
Komdurg v. d. K. iss von heule ab im Aalhans und
im Bezirksvorfieheramt zur vssenliichen Kenntnisnahme
ausgehängl worden.

Die Poilzetoerordnung Iriii mit dem heutigen Tage
in Kraft.

Bad Komburg v. d. ß ., den 12. August 1930.
Die Polizeiverwallung.

Radfahrer ! Taufende»»»
Fahrrädern wuthen  l«-v-r.

gangcnen Jahre
geslohlen

BeMm bcsljalb DeinM lei der »EakvIUS^
<Derf. A..E . Fsm .)

Bezirksvertretung : Frly Acker
Bad Homburg , Gluckensteinweg 8 Tel . 231"



Tastende YSnde.
£ie Schule der Blinden , ihre Schrift und Ausbildung«

Von Johannes Horn (Darmstadt ) .
Wer einmal eine Blindenanstalt besucht hat , wird dt«

empfangenen Eindrücke in seinem ganzen Leben nicht mehr ver-
«efftn. Die meisten Menschen haben wohl keine Ahnung von
km Leben und von den Gefühlen der Blinden . Die Zahl der
fitchtsehenden im Deutschen Reich beträgt über 40 000 , hiervon
Inb 3300 Kriegsblinde . Da » sind traurige Zahlen . In der
Anstalt handelt e« sich meist nur um jugendlich« Blinde . Sie
besuchen acht Jahre die Schule und kommen dann weitere vier
Jahre zur beruflichen Ausbildung. Der Blindenanstalt obliegt
eine schwere Ausgabe . Bei den ne» Eintretenden handelt e» sich
vielfach um geistig zurückgebliebene Kinder . DI« Eltern haben
da» blinde Kind mit besonderer Liebe gepflegt, aber für seine
geistige Entwicklung wenig tun können. Da ist e» denn die Auf¬
gabe der Schule , den Kindern da» praktische Leben zu ver¬
mitteln, und zwar durch Entwicklung de» Tastsinn ». E » ist
nicht so. wie vielfach geglaubt wird , dass die Natur beim
Minden durch feinere» Gefühl einen Ausgleich schaffen wolle,
dies muß vielmehr durch methodische Erziehung erreicht werden.
Nebenher gehen besondere Geruch»-, Geschmacks- und nament-
iich Gehörübungen . Man bemüht sich also, für den fehlenden
Sinn einen Ersah zu schaffen. Viel Geduld ist dazu nötig:
denn oft fehlt jede Vorstellung von der Welt , und diese muß
nun durch Tasterlebnisse zu erreichen gesucht werden, durch
Schulung der Hand . Man fängt zunächst mit Fröbelarbeiten an
und geht dann über zum Modellieren und Zeichnen geometri¬
scher Figuren durch Wachsfäden . Man zeigt den Kindern aus-
gcstopfte und nachgebildcte Tiere und sucht nun einen Begriff
ton der Welt zu geben durch plastische Landkarten und Globen.
Aber cS ist hier da» Wichtigste noch nicht erwähnt , dns Kern-
lück jede» Unterricht » : lesen und schreiben. Kann da» ein
Minder? So wird mancher fragen , und noch mehr ivird er
launen, wenn er erfährt , wie die Blinden lesen und schreiben.
Leit etwa fünfzig Jahren hat man e» zu einem großen Fort-
chritt gebracht. Vorher hat der Blind « nur sehr nüihcvoll lesen
kennen.

Man hatte eine Blindenschrift , die an » großen , rrhabenen
Buchstaben der Lateinschrift bestand. Dir Bücher hatten einen
uuhrimlichen Umfang , die Bibel umfaßte etwa 100 Bände und
bedeckte eine ganze Wand. Da« wurde ander«, al» der Franzose
Äraille seine Schrift erfand . E « ha« zwar auch »och über dreißig
Jahre gedauert , bi« man sie in Deutschland rinführte . Nun
aber flt die Schrift über die ganze Welt verbreite ». Wa » für
eine glänzende Idee ist die Braille-Schristi Jeder Blinde
spricht mit Begeisterung von ihr . Man denke sich die sechs
Punlte eines Spielwürfelv , gewisiermaßen als aufrechtstrhendcS
Rechteck. An » diesen sechs Punkten hat Braille seine Schrift
gebildet, d. h. er wählte unter ihnen au ».

ES ist sehr interessant zu beobachten, wie Braille an » Werk
ging. Er benutzte von sechs Punkten de» Würfels zunächst die
vier oberen und bildete zehn kleine Zeichen . (Die Punkte sind
tminer von oben nach unten zu zählen : 1, 2, 3 — 4, 5, 6 .)

bc d e f d h ^ l
Run fügte er Punkt 3 hinzu und es entstanden:

Klm n o p q

Dann zu diesem Zeichen Punkt 6:

Nun k"mmt Braille wieder auf den Anfang des Alphabets
jurück und benutzte abermals Punkt 6 zur Darstellung von :.

«l di sch

„Glauben sollst duund vertr auen! 4*
ROMANVONGERTROTHBERQ
Copyright by Martin Peuchtwnnger . Hall « (Saale)
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Flammender Trotz lies über ihr schöne- , blaffe « Gesicht.

Die letzt« Ueberlegung fiel in nichts zusammen.
,Wa « wirfst du mir vor ? Du , der sich nicht scheut, sich

bei helltchtem Tage mit Damen im Auto zu zeigen , von
deren Lippe » ich selbst hörte , daß sie dich vergöttern ? Und
du gabst mir dein Wort !*

.Nun ? Und ?* fragte er kalt.
Sie sah ihn in tiefster Empörung an . Dabet sagte sie:
.Du hast es nicht gehalten ! Und nun ist mein Per-

trauen fort . Wundert dich das ?*
Er musterte sie noch immer mit dem kalten Blick, der sie

mehr ausbrachte als Worte.
»Ich brauche einen treuen Kameraden , der mich ver¬

steh«. ver an mich glaubt ! Im anderen Falle kann mein
Beruf für mich zur Hölle werden . Doch wozu noch darüber
sprechen ? Gute Nacht , Dante ! Lege dich nieder , deine
Nerven scheinen in der Tat nicht ganz in Ordnung zu sein .*

.RudolfI * Daniela stürzte zu ihm hin . umklammerte
ilin mit beiden Armen . »Ich liebe dich doch, glaube mir .*

Und Rudolf Brünneck wie » sie ab . was er später nie-
mals begreifen ' konnte . Er befreite sich auS Danielas
Armen und sagte:

»Eine Laune , Daniel Ich habe genug davon . Du wirst
bald genug wieder auf dem Standpunkt stehen , daß du die
größte Torheit deines Lebens begingst , als du mir deine
Hand reichtest .*

Schnell ging er hinaus.
Mit weit geöffneten Augen , an denen plötzlich zwei

blitzende Tropfen hingen , blickte Daniela auf die Tür , die
üch hinter dei hohen Gestalt des Gallen geschlossen hatte
Mit einem wimmernden Laut sank sie in die Knie.

-Was nun ?'

»Neueste Nachrichten*

Wenn sich nun auch die Bildung der übrige » Zeichen nicht
in dieser Weise weiter verfolgen läßt , so ist es doch erstaunlich,
daß sich aus diesen sechs Punkten 6 3 verschiedeneKom-
b i n n 11 o n e n ergeben, deren lebe von dem Blinden durch
seinen Tastsinn sofort erkannt wird . Allerdings kann ihn die
geringste Verschiebung eines Punktes irritieren . Auch eine
sehr leistungsfähige Kurzschrift  ist au » der Brailleschrist
gebildet worden . Sie arbeitet wie die Stenographie mit Sigel,
Wort - und Silbenkürzungen und Tiesstellung der kleinen
Zeichen. Auch eine Notenschrift  ist aus diesem Svslcm
geschaffen worden , bei der sich der Blinde allerdings durch ab¬
wechselndes Spielen und Tasten das Musikstück einprägen muß.
Am stärksten in » Gewicht fällt bet der Braille -Schrift die Tat¬
sache (namentlich gegenüber der alten großen Buchstabenschrift) ,
daß der Blinde dtiseSchriftauch selbst schreiben
k a ii n. Er benutzt dazu eine Metalltasel , die. ähnlich wie ein
BogenSchreibpapier zusammengeklappt ist. Auf derRückseite dicsei
Tafel sind lange Reihen angeordnet , lauter Rechtecke, die immer
sechs Punkte vertieft enthalten . Die Vorderseite der Tafel ent¬
hält Keine Fensterchen, die genau auf die vertieften Felder der
Rückseite passen und die in den Ecken und in der Mitte halbrund
ausgebuchtet sind. Der Bünde legt ein Blatt starke» Papier
zwischen die Tafel und schreibt nun aus diese Weise, indem er
mit einem ahlartigen Stift  erhabene Punkte in da»
Papier prägt . Da er aber auch von links nach recht« lesen muß.
so muß er von rechts nach links , also Spiegelschrift,
schreiben. Den » der Blinde hat die Schrift von der Rückseite
auö bestochen und dann beim Umdrchc» des Blattes richtig vor
sich. Es gibt aber auch Maschinen für die Schrift , die nur 6
Tasten haben. Wenn diese 6 Tasten aus einmal gedrückt werden,
ergeben sie da» Bild der Würselpunkte . Der Schreiber konstruiert
daher beim Schreiben seine Buchstaben selbst, indem er immer
die Punkte niederdrückt, die für sein Zeichen gebraucht werden.
ES sind auch Stenographiermaschinen auf dem Markt erschienen.
An Schnelligkeit sind bis 15,0 Silben in der Minute erreicht
worden , was die Verwendung Blinder als Bürostcnograplicn
gestattet. Auch Druckmaschinen,  in letzter Zeit sogar eine
lOseitige Notationsmaschine sind erfunden . Die Punktschrift
kann der Blinde aber im Verkehr mit Sehenden nicht ver¬
wenden. Er erlernt daher auch die Schreibschrift der Sehenden,
durch Abtasten erhabener Buchstaben und Schreiben mittel»
der sogenannten Wagnei ». oder ähnlicher Tafeln mit besonderen
Vorrichtungen zum Einhalten der Linien . Ferner bat in neuerer
Zeit die gewöhnliche Schreibmaschine bei den Blinden Eingang
gesunden, auf der durch da» sogenannte Zehn -Jingersystem gu .e
Resultate erzielt wurden.

Ortsname » im Greuzkampf.
Die preußische Staatsregierung hat in den letzten

Monaten zahlreiche rein deutsche Orte , die ans der
Zeit der slawischen Invasion ihre deutschen Orts-
namen mit slawischen vertauschen mußten , um-
benannt und diesen Orten wieder deutsche Namen ge¬
geben . Bon polnischer Seite hat man mit großem
Geschrei von einer „Knebelung des Polentnms und
einer Verfälschung des Landescharakters durch diese
Maßnahmen * gesprochen , obwohl diese Orte niemals
polnische Einwohner gehabt haben und auch heute eine
rein deutsche Bevölkerung haben , während anderer¬
seits Polen sämtliche deutschen Ortsnamen , die die
Orte fast ausnahmslos seit ihrer Gründung trugen,
sofort bet Uebernahme des Landes beseitigte . Das
„Lstland ", die Zeitschrift des Deutschen Ostbundes,
macht zu den Maßnahmen der preußischen Regierung
und den polnischen Angriffen die folgenden bemer-
kenswerten Ausführungen:

„Die Polen agitieren im Ausland damit , daß
zahlreiche und gar die meisten Ortsnamen Ostdeutsch¬
lands slawischen Ursprungs sind , um ans dieser Fest¬
stellung den Schluß zu ziehen , daß dieses Land „von
Rechts wegen * zu Polen gehört . Sie erheben gegen

DaS wUe Frage , die sich ihr immer wieder aus die
Lippen drängle.

Nach langer Zeit stand die junge Frau endlich aus . Ein
hartes Lächeln lag um den kleinen Mund.

.Ich gebe ihn nicht frei . Niemals ! Aber ich werde
keine Rücksicht mehr aus ihn nehmen . Diese Demütigung
vergefle ich ihm nie !*

Doktor Birkhofs war am anderen Morgen wirklich da.
als die beiden jungen Frauen auf die Parkwiesen kamen.
Er bot sich zum Ballaufheben an , was die Damen jedoch
lachend ablehnten.

Andere Herrschaften waren schon da , und das Spiel
begann . Eben suhr drüben ein großes , protziges Auto vor.
dem ein großer , blonder , breitschultriger Mann entstieg,
der ein Monokel ins linke Auge klemmte und sich suchend
umsah . Dann kam er direkt aus die Abteilung zu . in der
die Damen spielten . Er zog die weiße Sportmütze und
sagte:

.Guten Morgen , meine Damen ! Sie sehen , ich halte
Wort . Können Sie also einen Partner brauchen ?*

Die Damen lachten und sagten , jetzt seien sie bereits ver¬
sehen , wie er ja selber seststellen könnte . Aber Fräulein
Retenhausen sei noch ohne Partner und sehe sehnsüchtig
herüber . Ob er dort sein Glück versuchen wolle?

Fräulein Retenhausen war der Schrecken der Tennis¬
spieler . und Ostenvorf verzog das Gesicht.

»Dann schaue ich zu *, erklärte er schließlich.
Die Partner der Damen wurden ungeduldig , well

durch Ostendors das Spiel gestört worden war . Die beiden
jungen Frauen lachten und wandten sich ihren Partner » zu

Ostendors zog sich ärgerlich zurück In seinen Augen
war wieder die gelbe Flamnie , als er den Blick ans
Danielas schlanker , graziöser Figur ruhen ließ Er war
schon immer ein gefährlicher Frauenjäger gewesen , und
die kleinen Weiberchen gingen ihm auch jederzeit ins Garn
Er hatte sich mit diesen Erfolgen oft gebrüstet und sich
dadurch einen zweifelhaften Ruf geschassen Diese schöne
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die gelegentliche ' Umbenennung ostdeutscher Orte , wie
erst kürzlich gegen die Aenderung von Tziedzitz in
Erbenselb (Kreis NamSlau ), von Ehoity in Kotten,
von Klecowo in Kletschen (Grenzmark Posen -We,t-
preußen ), Protest , weil ihrer Behauptung nach durch
diese Namensänderungen der „urpolnische " Eharatter
dieser Gebiete umgefälscht wird . In Wirklichkeit hin¬
ken diese Umbenennungen aber einer längst vollzoge-
nen Entwicklung der örtlichen Nationalitätenverhalt-
tiisse nach.

Das Land ist ja seit vielen Jahrhunderten deutsch.
In keinem Lande der Welt wäre es möglich gewesen,
daß ein Volk in den Gebieten , die es seit vielen
Menschcnaltern bewohnt , sich unverständlich geworde¬
ner . fremdsprachiger Ortsnamen bedient ! Sehen
wir uns z. B . Westvreußen , das alte , hochentwickelte
Ordensland , an , laßen wir einmal ganz außer Be-
tracht , daß das Land , ehe slawische Stämme eindran-
gen , jahrhundertelang von Germanen bewohnt war.
also für seine Siedlungen , Gewässer . Berge und
andere Landmarken naturgemäß auch germanische
Namen besaß , die dann wahrscheinlich auch von den
michfolgcnde » Pomoranen übernommen und früher
oder später slawisiert worden sind . Alle städtischen
Gründungen in Westvrenßen gehen mit einer ein¬
zigen Ausnahme , Neustadt , das von einem Ritter ge-
gründet wurde , auf den deutschen Rittcro . den znrück
Neun Zehntel der Dorfschaften sind gleichfalls vom
Orden oder von Bauernschaften , jedenfalls von
Deutschen , angelegt worden und waren daher auch mit
deutschen Namen belegt . So war am Ende der
Ordenszcit Wcstpreußen ein Land , das durchaus
deutsche Stadt -, Dorf - und Flurnamen besaß , ein
Land also , das in seinem OrtSnamengut ebenso wie in
seiner Besiedlung

durchaus deutsches Gesicht
trug . Erst als sich die Polen durch den Lubliner Ver-
tragSbrnch das Laud einverleibt hatten , wurden die
Ortsnamen von Amts wegen polontstert , so dag als
Friedrich der Große das Land von der Fremdherr-
schaft befreite , die meisten deutschen Namen der
Ordenszeit in Vergessenheit geraten waren . Niemand
dachte daran , die polnischen Bezeichnungen , die den
deutschen Siedlungen durch eine sremde Verwaltung
beigelegt worden waren , wieder durch die alten beut-
schen Namen zu ersetzen . 160 Jahre lang hat Preu-
ßen nicht an diesen unnatürlichen Zustand gerührt.
Daß das ettt schwerer Fehler war . haben wir 101«
gesehen , als die vielen polnischen Namen von den
Gegnern als Beweis dafür gehalten wurden , daß
Westpreußen polnisches Land ist.

Es sollte für uns selbstverständlich sein , daß man
deutsche Gründungen , die in der Glanzzeit deS
Ordensstaates deutsche Namen trugen , mit diesen nnb
nicht mit fremden polnischen Namen benennt . In

Die christlichen Gewerkstyasten.
Ihre Entwicklung l« Jahre 1929.

Einem Bericht des Gesamtverbandes der christ¬
lichen Gewerkschaften Deutschlands entnehmen wir,
daß sich die Mitgltederzahl der dem Gesamtverband
angeschlossenen Gewerksckmsten im Jahre 1920 von
1147 304 auf 073127 gesteigert hat . Unter Hinzurech,
ttnlig der sonstigen im Deutschen Gewerkschaftsbund
stehenden Arbeitergrnppen (Eisenbahner usw .) stieg
die Mttglicderziffer von 703 843 auf 702 827 . Ende
102« wiesen die größten Verbände deö Gesamtverban-
des folgende Mitglirderzahlen ans : Metallarbeiter
124 108, Bergarbeiter 102 710, Landarbeiter 80 080,
Textilarbeiter 80 303, Fabrikarbeiter 0811 «. Bau-
arbeiter 48 018 . Einen Zuwachs hatten 13 Verbände,
während 6 Verbände mit einem Verlust abschließen.

Bettle abe » dort »rüden , die reizte ihn ganz besonders,
reizte ihn schon deshalb , weil er sich da aus eine ganz
eklatante Art an ietnem Feinde rächen konnte . Freilich,
im Hintergründe mußte er bleiben , denn einen ossenen
Kamps mit Brünneck scheute er.

Kamps?
Ostendors blickte wie ein böseS Tier um sich.
Kampf ? Zu einem Kamps würde Brünneck «S ja gai

nicht kommen laßen , weil jene elende Geschichte zwischen
ihnen stand , die sich damals im Korps abgespielt hatte.

Oste-idors keuchte Brünneck war schuld , daß er schimpt
lich aus dem KorpS entfern » wurde , er . der reiche Oste»
vors . Um dieses armen Studenten willen , der sich mühsam
das Studium erquälte , indem er Nachhtlsestunden gab und
hungerte.

Heute war der ein bekannter Arzt , der hier eine große
Rolle zu spielen schien. Wenn er ihm seine Ehe zerstörte,
wenn er die kleine Frau gesellschaftlich brüskierte , dann
hatte er sich endlich gerächt . Und obendrein reizte ihn die
süße Frau wirklich.

Ostendors blickte sich unbehaglich um . Wer musterte ihn
denn da ? Nur ein einzelner Herr stand unweit von ihm.
sah ihn an.

Ostendors zuckte zusammen . Das war doch - ?
Ruhig stand Birkhofs da und sah zu ihm hinüber.
Ostendorf stand aus . Ein kurzes Ueberlegen , dann trat

er schnell aus den anderen zu.
»Ah . Birkhofs ? Ich irre mich doch nicht etwa ?*
Aber Birkhoss wandte sich direkt in diesem Augenblick

an den Jungen , ver mit vcni Netz voll Bälle angelaufe»
kam. Er gab ihm irgendeinen Auftrag , und dann ging "
langsam , die Hände in den Taschen , an Ostendors vorüber.
alS sei ihm dieser Luft . , f , .

Ostendors wurde blaurot . Ah. diese Bande , diese hoch¬
näsige Bande , die ihn noch heute schneiden wollte.

Als er sah . vaß Birkhofs sich vertraulich mit den zwei
Damen unterhielt , denen sein . Ostendorfs . Interesse galt,
stieg seine Wut noch höher . , , ,' u ' (ilorikeuilfl folat .)
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Unter den Mitgliedern der christlichen Gewerk-
schasten isoweit sic dein Gesamtverband angeschlossen
sind) sind 120(MM weibliche.

Der Entwicklung der Mitgliederzahl folgte die
Kassengebarnng der Verbände . Ja , die Steigerung
der Einnahmen ist noch erheblicher, als es die Steige«
rnng der Mitgliederzahl erwarten lassen konnte. Es
rnns, als Zeichen gesunder Finanzwtrtschaft angeden«
tet werden, wenn trotz wesentlich höherer Ausgaben,
die sich ans der schlechten Arbeitsmarktlage ergeben,
Im Jahre 1029 noch rund 5 Millionen Reichsmark
erübrigt und den Reserven der Verbünde zugcflihri
werden konnten.

Das Murmeltier,
Ein echtes Alpentier , das auch in den deutschen

Alpen stellenweise, besonder» tm Allgäu , in reicher
Zahl vorkommt, ist das Murmeltier , das „ Mankei ",
wie es der bayerische Gebirgler nennt . Zu sehen be¬
kommt cs freilich auch nur der, dem cs gelingt , sich
unter guter Deckung und günstigem Wind einer Mur¬
meltierkolonie zu nähern . Ihre gellenden Pfiffe , mit
denen sie sich gegenseitig vor Gefahr warnen , kann
man dafür öfter hören und dann auch vielleicht sehen,
ivie da und dort ein Tier blitzschnell in einem Ban
t rschwindet. Ihre Baue kann man meist daran er-
k.nnen, das, sich ein kleiner Felsblock oder ein flacher
Stein als natürlicher Schutz über sie wölbt ; doch wenn
man die lebhaften Tierchen beobachten will , heißt es
?.! niltch hoch steigen, denn am wohlsten fühlen sie sich
in den Höhen um 2000 Meter.

Das Sommerleben der Murmeltiere dauert nur
kurze Zeit , zwei, höchstens drei Monate . Dann gräbt
sich da» Tier in seinen Bau ein und schläft, neun oder
zehn Monate lang , bis endlich der späte Bergfrühling
den Langschläfer wieder aus feiner warmen Höhle her¬
auslockt. Warm ist die Höhle deshalb» weil sie dicht
init Heu ausgepolstert ist. Den notwendigen Heuvorrat
beginnen die Tiere schon tm August etnzusammeln; er
ist oft so ansehnlich, daß die Gebirgler allen Ernstes
von einer „Heuernte " der Murmeltiere sprechen.

Obgleich das Murmeltier als echter Hochgebtrgsbe-
wohncr überaus menschenscheu ist, hat man es früher
oft in Gefangenschaft gehalten und zu allerhand Kunst¬
stücken abgerichtet, es gelehrt aufrecht an einem Stock
zu gehen oder gar zu tanzen, und die Savoyarden-
knaben, die sich auf diese Dressurkünste verstanden,
habeil manches Stück Geld mit ihren „Marmottaö"
verdient. Heute ist diese Tierquälerei glücklicherweise
so ziemlich in Vergessenheit geraten , aber der Mensch
stellt den Murmeltieren immer noch nach, weil ihr
bißchen Fleisch gut schmeckt.

Wett und Wisse«.
Erfolg deutscher Funkregie in Amerika.

— Ter amerikanische Schriftsteller Theodore
Dreiser hat die deutsche Neudtchtung seines Dramas
„Die blaue Kugel" von Hans Booenstedt-Hamburg
lind Lina Goldschmidt, Musik von Hermann Erblen-
Hamburg, ins Englische zurückttberseyt. Das Stück
wurde als erstes amerikanisches Hörspiel mit großem
Erfolg von den Columbiakenbern zur amerikanischen
Uraufführnng gebracht. Den deutschen Autoren ist
daraufhin für drei weitere Werke die Gestaltung deö
Funkbuchs übertragen worden.

Lettischer Kriegerfrieichof kaix(sseaulrelch)
In einem der heißest umkämpften Gebiete liegt etwa eine

Stunde vom Dorf Rosiöres en Santene an der Somme der
KriegersrledhosC a i x, der während des Krieges von deutschen
Truppen angelegt und im Jahre 1922 durch Hinzubettungen
deutscher Gefallener auS den benachbarten Friedhöfen zu einem
Sammelfriedhos mit 1234 Einzelgräbern erweitert worden ist.

Neues Leben.
Bon Else Hasse.

ES ist von jeher so gewesen, daß die wachsenden Übel und
Irrungen einer jüngsten Zeit, eines jüngsten Geschlechts den
Widerstand gesunden Denkens verstärkt haben und — anfangs
i» wenigen, bald in vielen Menschenseelen—eine heilsame Gegen¬
strömung in Bewegung setzten.

Gesundes Denke», um in Fluß zu kommen und sich auSzu-
breiten, braucht Wortführer, kleinere und größere und immerK,denen der EhristuSgeist die rechte Erkenntnis eingibt und

weithin vernehmbare» Weckrufe, Warnungen, ErneiierungS-
forderunge» in den Mund legt, die alsdann den Besierung».
Vorgang einleiten.

Wer ein Arzt seiner Zeit sein möchte und im Namen Christi
seine Stimme erhebt, darf Gehör fordern, aus welchem Land
und Bolk auch sein Ruf zu uns herübertönen mag. Ganz Europa,
amt der Dienen Welt, krankt gegeinvärtig an den gleichen seeli-
chen Gebrechen, und wo immer von einem sprachgewaltigen
Nenschengeist Heilkräfte ausgehen, dahin sollte unser aufmerk-
ames Ohr sich neigen.

Wir haben in Deutschland viel innerlich lebendige Heiler, die
klar und tönend und herzandringend zu rede» wissen, und dürfen
uns freue», daß ihnen in der Italienerin Maria Sticco , deren
lebenskundliches Buch„Pflicht und Traum " übersetzt wurde
und im Verlag Herder&Co. erschienen ist, eine beredte Helferin
erstand, die genau iveiß, wo es der moderne» Menschheit fehlt
und welche einzig wirksamen Heilmittel anzuwenden ivären.

Frauen stehen heute warnend gegen Frauen aus. Die moderne
Frauenwelt hat, halb unwissentlich, sich und den Gemein-
schastskörper krank gemacht durch Untreue gegen ihr
bestes Selbst . Allzu viele sind tut Wese» verarmt und entleert.
Und Wesensverluste sind durch keinerlei Werklätigkeit zu er-
setze» noch wiedcrcinznbringen. Innerhalb der inenschlichc» Werk-
gemeinschaft sind viele der zur Mitwirkung berufenen, vorgebil-
beten, beamteten Frauen der Kultur zwar nicht neutrale
Arbeitsleistungen , aber —sich selber schuldig geblieben.
e'.' nd wir haben keine Kultur können keine habe» ohne den

„Neueste Nachrichten' Dienstag, den 12. August 198».
Diesen Friedhof hat der VölkSbund Deutscher KrtegS-

gräberfürsorge In de» letzten Jahren auS seinen Mitteln aus-
gestaltet. An der Innenseite der um den ganzen Friedhof neu
angelegten Ligusterhccke wurde eine Reihe von Slhornbäumcn
angcpflanzt, die dem Friedhof eine gut geschlossene Raumwirkung
geben. Die Hintere Schmalseite nimmt setzt eine breite Wildrosen-

Hecke ein. Die Gräberbccte sind einheitlich mit Rasen über¬
zogen und gewähre» einen ruhigen und würdigen Eindruck.

Der Eingang zum Friedhof, von dem wir ein Bild nach der
Neugestaltung bringen und der früher nur behelfsmäßig»nt
Brettern hergerichtet war. hat einen Vorplatz und eine Treppe
aus großen Steinquadern erhalten. Die zum Friedhof empor-
sührcnden Stufen sind von einfachen Eisengeländern eingefaßt.
Aus der Höhe der FncdhosSslächebilden wuchtige Bruchstein-
niauern den Rahmen für das einfache schmiedeeiserne Tor,
das von einem kleinen Kreuz gekrönt wird. Von hier aus führt
durch die Friedhofsanlage der Hauptweg, ln dessen Mitte noch
eine einfache DenkmalSanlage geplant ist.

Sporl-Aachrichle«.
Internationale » Staufen-Rennen.

DaS Klanscnrenncn aus der 21.5 Klm. langen Rennstrecke bei
Alldorf ln der Schweiz  wickelte sich bei schönstem Weller ab. Der
Andrang des Publikums war ungeheuerlich. Schon in den frühesten
Morgenstunden setzte der Zuslroin zur Rennstrecke ein. Am stärksten
war die große Kurve von Zuschauern besetzt. Der Franzose L.
Chiron  war der Held des TagcS, er fuhr nicht nur die beste Zeit
des TagcS überhaupt, sondern verbesserte auch seinen eigenen Rckoid
von 16:42.4 (77.2 Slundenmittel) ganz erheblich auf 16 : 24.6
(786 Stdm.). Am nächsten kam ihm der Deutsche HrnS  v. Stuck
auf Austro Daimler, der nur um vier Sekunden zurückl'llcb. Außer-
dem gab es noch zahlreiche weitere deutsche Siege. Ca r r a cIol a
aus Mercedes-Benz siegle in 17:04.6 in der Sporlwagcnklasfe und
ocrbesierte damit auch seinen eigenen Rekord, dabei dle beste Zelt
der Sportwagen fahrend. Weitere deutsche Erfolge erzielten die Bor¬
liner Simon  ruf DKW. und Burgaller  auf Bugatti, die eben¬
falls Klaffen-Rekorde aufstellten. Bel den Motorrädern  schoß
der EngländerB ulluS (NSU .) mit 16:41 in der 500cr.Klasse
den Vogel ab. In der Klaffe bis 750 ccm überragteB ü t t chen-
Erkelenz auf NSU.

)ie Dauerrennen i n Frankfurter Stadion.
Die Dauerrcnncn im Frankfurier Stadion hatten bei 10 000 Zu-

schauern einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Christmann blieb im
nsten Laus des Berfaffungspreiscs nur knapp hinter LInart und
Thollembeeck. Jin zweiten Lauf ging er dann an den beiden Belgiern
vorbei und siegte mit großem Vorsprung. Dle Ergebnisse  waren:
Preis der Allen Brücke:  20 Klm.: 1. LInart-Belglen
15:59.1 Mi» . 2. Tbollcmbeck Belgien. 3. Ehristmann-Fronkfurt. —
Großer VerfassungSpreiS:  80 Klm.: 1. Luuf 40 Klm.:
1 Linarl 33:13.2, 2 Tliollembttk. 3 CH: ist mann. 2. Lauf 40 Klm.:
1 Chris,mann 32:27 Min, 2. LInart. 3. Thollcmbcck. - Gesamt - |
ergcbniS:  1 . Ehristmann 79.900 Klm. 2. LInart. 3. Thollcm-
bcck. — Kleiner  B er fa ssu  n gSpr e i«  für Amateure: 1.
Bccht-Adlcr, 2. Oesterreich. — Karl von Opel -Ertnne-
rungsrennen: (4000 Mir. für Amateure) : 1. Becht-Adlcr, !
2. Götlmann-VC. Frankfurt. s

Fußball.
Gesellschaftsspiele.

FSV Mainz 05 gegen1. FC. Nürnberg3:2, Sv
gegen Phönix Mannheim3:1, Bayern München gegen Karlsruhe
FV. 0:0, Wormatla Worm« gegen SV. 99 Düffeldorf2:1, Fz
Sprendlingen gegen1. FC. Langen2:0, DSV. München gtg,,
Ulmer FV 94 8:2, SpVgg. Landshut gegen 1660 München rq
Alemannia WormS gcg. Olympia WormS3:1, Germania Brötzln,«
gegen Rotweiß Frankfurt4:1, Kickers Würzbvrg gegen Union Ri»
derrad3:4, FC. Idar 07 gegen1. FC. Hanau 93 1:2, Laar oj
Saarbrücken gegen FK. Pirmasens4:1, Boruffia Neunkirche»
VfB. Dillingen3:1, SC. Freiburg gegen VfL. Neckarau2:«!, i
FC. Pforzheim gegen VfR. Mannheim3:1, FV. Zufsenhauß,
gegen ASB. Nürnberg4:0, FC. Fkeiburg gegen Red Star Strax,
bürg 7:1, FV. Offcnburg gegen FC. Mannheim 08 4:4, ViH
Stuttgarl gegen Grazer AC. 2:0.

Badische» Landesturnfest
Dar diesjährige LandeSlurnfest deS Badischen TiirnkreiscS Font

am Sonntag seinen Abschluß. Schon in den frühen Morgenslundr,
brachten Sonderzügc zahlreiche Turner an»dem ganzen Badenerlnnd.
DaS festlich geschmückte Mannheim wurde ganz von der Turn«,
sckrasl beherrscht. Den Höhepunkt deS Tage» bildet:» die beidc,
Fcstzüge, an denen insgesamt über 10 000 Turner und Turnerin»«,
tcllnahmcn. Ungezählt waren die Massen, die ssingS den Straß,»,
durch die dle Fcstzüge führten. Spalier bildeten. Das festliche Treib«
fand dann auf dem Fcstplah seine Fortsetzung Stasselläuie, Mali,».
Ucbungen, Spiele, festliche Ansprachen bildeten das Programm, dar
die 30 000 Zuschauer ln Bann hielt. Ein Festbankett am Sonnia,
abend bildete den Abschluß dieser in allen Tellen so oriSgezelchnrt
verlaufenen KrclSfcsteS.

Sporkneuigkeiken in Kürze.
Bei de,, Deutschen Ruder-Meisterschaften war Amleltia Manw

Helm wieder der bet weitem erfolgreichste Verein. Die Mannheim« !
holten sich drei Titel, im Achter, Vierer mit und Vierer ohn, |Steuermann.

In de» Endspielen um die Internationalen Deutschen Tennis
Meisterschaften schlug bei den Herren der Franzose BouffnS den,̂ a-
paner Ohla in einem Fünfsatzkampf: bei den Dame» siegle Frl.
Äußern über Frl. Krahwinkel6:4, 6:4.

Willy Chrlstnrann, der Frankfurter Steher, schlug Im GroßenI
DcrsaffnngSprelS auf der Frankfurter Stadienbahn die Ausländ« I
Linart, ThoNembcck, Blckrmoolen und Schlecbaum.

»

Der Bundestag de» Deutschen Ruder-Berbande- findet am
26. Oktober in Karlsruhe statt.

*

Dir Berliner Olympiabahn, die nach dem Brand wieder eröffnet
werden sollte, konnte noch nicht In Gebrauch genommen werden, da
sich im Zement schwere Riffe zeigten.

»
Entgegen anderen Meldungen geht Alfred Schauer nicht als

Trainer zum1. FC. Nürnberg, er bleibt beim Berliner SV. 92.
»

Im Fußball-Länderspiel schlug in Rio de Janeiro Frankreich
Brasilien mit 3:2 Treffern.

Die Berliner Automobll-AirSftrllung findet nicht im November,
sondern erst im Februar statt.

*

Im Handballkampf Berlin—Leipzig siegten die Sachsen mit
10:6 Treffern.

*

Dir Deutsche Strom-Meisterschaft, die vom Denish-n Schwimm-
Dcrband in Wiesbaden ausgeiragen wurde, fiel bei d̂ n Herren an
den Berliner Steinhauff und bei den Damen an Frl. Runtzler Berlin.

m
Im vierten Fußball-Linderkampf Deutschland—England der Ar¬

beitersportler trennten sich die Mannschaften In Stuttgart vor
8000 Zuschauern mit einem Unentschieden von 4:4.

*

Einen Speerwurf von 71.57 Meter erzielte der berühmte finnische
Werfer Mattt Järvlnen, der kürzlich in Stockholm einen neuen Welt¬
rekord mit 72.36 Meier arisstellie.

Wesenseinsatz der Frau. Davon ist auch Maria Sticco über-
zeugt. Nicht zufrieden mit den Bildungs-und ArbcitSmöglichkeiten,
die der Frau erschlossen wurden, gehört sie zu denen, die daS
FrauenbildungSproblem schon deswegen nicht für endgültig gelöst
halte», weil die heutige Erziehung und Schulung der Mädchen
— notgedrungen vielleicht— nicht darauf abzielt, das innerste
Wesen deS WeibeS schaffenstätig werden zu lassen.

Auch für Maria Sticco hat die längst angeschnittene Frage
immer nock keine genügende Antwort gesunden: ob daS Mädchen
uehr für die Familie oder für ihre sozialen Pflichten, mehr für
>en Mutterberus oder für Berufsarbeit nach männlichem Muster,
ür fügsames Sicheinordnen oder für Selbstbestimmung und Wirt-
chaftliche Unabhängigkeit erzogen werden soll?

Die Verfassern vo» „Pflicht und Traum" streicht das „ent-
weder— oder" und ersetzt es durch ein„sowohl— als auch". Sie
lehnt jedes dem Frauenwesen angekünstelte Erziehungssystem ab
und will die Frauenbildung nicht allein der ökonomischen Rot-
Wendigkeit angepaßt wisse».

Beruhte das wahre Wohl der Frau in ihrer wirtschaftlichen
und persönliche» Unabhängigkeit, so genügte es, ihre Erziehung,
Schulung und Berufsarbeit der männlichen anzualeichen; selbst¬
herrliches Leben und Handel», Sport, Reisen, Bergnügungen,
Studie», Ausübung politischer Rechte würden alsdann ihre Glück-
seligkeit vollende». Die echte Frau träumt aber nicht so sehr von
unpersönlicher Werktätigeit, Selbstbejahuna und Lebensgenuß
als vom Liebe» und Opfern, Leiden und Mitleiden und Sich-
hingebe»; daß ihr Ich hinschwinde und Gott aus ihrer Seele
Hervorscheine, ist ihr wundersamster Traum, aus dem sich höhere
Pflichten herausverdichten. Dieser Traum ist Künder der Be-
stimmung des Weibes und will in einem engeren oder weiteren Aus-
gabenkrets und in jedem Frauenberuf irgendwie verwirklicht werden.
Wird ihr Traum, der ihr ei» anderes Sollen als dem Manne
aufcrlcgt, nicht beachtet, und hantiert die Erziehung an ihm
vorbei, so verunstaltet sie das Frauenivesen, Dann ist die ihrer
eigensten Art, ihrer eigenste» Bervflichtuiig entfremdete Frau eine
tragische Figur— oder auch, in ihrer Halbheit, eine tragikomische
geworden. Dann ist die menschliche Gesellschaft um ein höchstes
Lebensgut ärmer geworden: um jene Liebe, i» der die Frau groß
zu sei» vermag, wenn sie selbstlos genug' ist.

Diese Liebe, die Gott über alle Dinge und ihn in de« Ge-
schöpfen und in der eigenen Lebensaufgabe Nebt, diese tiefschauende,
uneigennützige, aufopfernde, gütige und rein mütterliche Liebe
ist aber eben die christliche. Sie ist es, die das weibliche Wesen
aus allen weltlichen Gefahrenzonen in die Heilszone überführt,
die es aus der vom Zeitgeist geschaffenen ungesunden Atmo¬
sphäre heraus- und auf die Hochebene der Religion emvorhebt,
dahin, wo der Mensch in den Besitz seiner llberwinderkraft ge-
langt und fähig wird, allen Verfehlungen, LebenSschwierigkeiten,
Enttäuschungen, Leiden einen Segen abzurinaen.

Maria sticco kennt die vielen Schritte und Steigemühen.
die es koste», um hinaufzukommen; und sie geleitet die junge
Mädchen,eele, die zwischen ihren Träumen und Pflichten hin- »nd
herschwankt und von den Gegenströmungen erhebender oder nieder¬
ziehender Einflüsse sortgerissen iverden kann, mit reichster Lebens-
kenntniS und durchdachter Erfahrung, mit zugleich munter, de-
hutsam und weise führenden Worten durch alle Bereiche, die sie
zu durchlaufen hat: Familie und Schule, Jugendfreundschaft und
Ltebesleben, Berufstätigkeit, bescheidene oder heilige Hilfsarbeit,
durch Gedankenräumc voller Weltlust und Schwermut und wider-
streitender Regungen auslvärts zu den rettenden Höhen katholi-
scheu Glaubens.

Und immer wieder läßt sie mitten au» dem konfliktreichen
Leben, das sie bunt und anschaulich schildert, unter Einbeziehung
zahlreicher Möglichkeiten der äußeren Umstände, der Charakter-
anlage, der Herzensschicksale, dasjenige Frauenwesen auftauchen,
ln welchem sich das alte und das neue Frauenideal und Liebes-
fülle und Opfersinn, Freudigkeit und Ernst, Freiheit und Gesetzes-
treue, Kampfkraft und Friede, Frömmigkeit und edle Weltklugheit
zur Einheit zusammenschließen, >vcil es in GotteSnähe steht und
der Christusgeist in ihm arbeitet.

Diese Frauenart, die, mit ihren besten und vereinten WesenS-
krästen wirkend, nicht nur ihre Umwelt mit Gesundheit anstecken,
sondern mittelbar auch dem ganze» kranken Geschlecht aushelfen
könnte, Wiedererstehen zu lassen: das ist die Erneuerungsforderung,
die Maria Sticco vertritt. Nicht nur Bildung, sonder» Wesend¬
pflege-braucht die Frau, uni zu sich selbst zurückzukehren; nich»
nur tüchtiges, sondern rettendes und heilvolles Frauentum brauch«
die Welt, ui» zu genesen.
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